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die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


von keinem anderen geſchützt worden. Wir ſelbſt ſand⸗ 
ten, voll Aerger über den Scandal und um deſſen 
Ende herbeizuführen, einige ernüchternde Bemerkungen 
den Redactionen baieriſcher Blätter zu, im beſonderen 
Hinblicke auf den Scandal, welchen jenes Gebahren 
der „Neuſten“ im Auslande erregen müſſe; man hat 
aber keine Notiz davon genommen, ja zwei Redactio⸗ 
nen ſchrieben uns rückäußernd, ſie wagen es nicht den 
Volksboten in Schutz zu nehmen, da das Verfahren 
der „Neueſten Nachrichten“ ſich der Zuſtimmung von 
Hoch und Niedrig erfreut. Nun, wenn dies wirklich 
alſo wäre, müßten wir mit tiefſtem Bedauern auf un⸗ 
ſer Volk blicken; denn dann wäre es den Lehrern mo⸗ 
derner Sitte und geſunder Sittlichkeit im ‚Lande. ber 
reits gelungen, die öffentliche Moral zum Aſchenbrödel 
zu machen. Als ſich, um eine einzige Stelle den 
„Neueſten“ zu entnehmen, der Volksbote gegen das 
Geſchimpfe derſelden verwahrte, erwiederten ſie beherzt: 
„Haben wir einen Kothhaufen vor uns, ſo können 
wir ihn nicht Ambrahügel nennen!“ Wie, und das 
und Aehnliches ſoll in der That ſich des Beifalls auch 
der „Gebildeten“ erfreuen können. Dann müßte der 
Genius Baierns vor Scham ſein Antlitz verhüllen! 
Endlich traten um theuere Inſertionskoſten zu Gunſten 
des Volksboten „einige Leſer des Volksboten“ in den 
Spalten der „Neueſten“ auf, welche darauf gleichfalls 
ſchmählich injurirt wurden. Zum Schluſſe aber beſtieg 
in denſelben „ein Unparteiiſcher“ die Rednerbühne 
„sine ira et studio“ wie er ſagte, nur um den „Sieg 
der Wahrheit“ bemüht. „Der Angreifer“ ſagte dieſer, 
„habe dem Volksboten offenbar zu wenig, und der 
Vertheidiger zu viel Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 
Dieſe Unebenheit glaubte er ſelbſt auszugleichen, indem 
er zu den Anklagen gegen den Volksboten noch neue 
i und ein pikantes Novum hinzu that: 
„Man ſagt gemeiniglich, daß die Extreme ſich berüh⸗ 
ren; beim Volksboten iſt dies gar vielfach, namentlich 
aber in ſo fern der Fall, als gerade im genannten 
Punkt die Freimaurer, die er zwar ſcheinbar nicht 
[aushalten kann, ihn ganz in der Taſche haben!“ 

Soll dies „Bezüge“ aus den Logen bezeichnen? 
Der Schluß der im Lehrſtyle getragenen Rede lautete: 
„Wir halten dafür, daß der Volksbote für die Jour⸗ 
naliſtik (Baierns) feit Jahren ein unentbehrliches Mö⸗ 
bel geworden iſt und rufen alſo ſchon deshalb aus 
ganzer Seele: er ſoll leben! denn er bringt auch Leben 
und Thätigkeit in die Zeitungsflur, wie der Maulwurf 
in die Oekonomie. Der Volksbote mag ſogar dereinſt 
von ſeinen Freunden ein ſchönes Monument bekommen; 
Glück zu, es mag ihm vergönnt fein; er hat es ſauer 
genug verdienen müſſen. Er würde ſich aber noch ein 
viel ſchöneres und dauernderes Andenken in den Her⸗ 
zen aller guten Menſchen aufrichten, wenn er eben 
das Hauptgebot des Chriſtenthums — die heilige Gok⸗ 
tes⸗ und Nächſtenliebe — beſſer in ſich pflegen und 
ſein in vieler Hinſicht ſchönes und ſeltenes Talent durch 
edlere Werkthätigkeit nach Außen, namentlich in den 
Früchten der Friedfertig⸗ und Verträglichkeit, die Scho⸗ 
nung gegen Andere, die Ru he und Selbſtbeherr⸗ 
ſich der Nothwehr befliſſen auch noch verhaftet worden ſchung offenbaren möchte!“ Daß noch gar die Frei⸗ 
iſt. Der Volksbote iſt außer zwei Blättern im Lande! maurer mit den katholiſchen Männern ſich alliiven, dem 


ſeuchten. Fr bob feinen Arm und zeigte mit dem Obriſt Collins, deſſen wir erwähnten, nach Port Phi⸗ 
Finger auf zwei in das Fleiſch geſchnittene Buchſtaben] lip, wo es ihm gelang mit zwei Gefährten zu ent⸗ 
W und B, wie Matroſen die Anfangsbuchſtaben ihrer] ſpringen. Was aus dieſen Unglücklichen geworden ſei, 
Namen zu verewigen pflegen. Daß W William be⸗ konnte nie mit Sicherheit ermittelt werden, denn Buck⸗ 
deuten ſolle, wurde bald errathen, denn der Wilde ley verrieth Unruhe und Argwohn ſo oft man ſich nach 
nickte lebhaft mit dem Kopfe, als der Name von den ihnen erkundigte. Bald behauptete er, der eine ſei um⸗ 
Lippen kam, aber vergeblich rieth man auf Brown, gekehrt, der andere erſchöpft verlaſſen worden, bald ſie 
Bruce, Ball, Burges u. ſ. w., um das B zu erklä- hätten ſich verirrt, oder wieder ſie ſeien von Schlan⸗ 
ren, bis endlich nach ſichtlich großen innern Anſtrengun⸗ gen gebiſſen worden. Denkt man daran, daß die flüch⸗ 
gen der Wilde mit einem guten engliſchen Accent die] tigen Verbrecher an einer völlig nahrungsloſen Stelle 
Worte herauswarf: „W ſtatt William, B ſtatt Buckley.“ entſchlüpften, fo läßt ſich noch eine ſchaudervollere Er: 
Als nun Batmann nach Port Philip zurückgekehrt klärung ihres Verſchwindens denken. 
war, gab er ſich die größte Mühe den verlorenen Sohn Buckley gelangte endlich an eine freundliche Stelle 
Europa's der Civiliſation wieder zu gewinnen. der Bucht, wo et ſeinen Hunger wenigſtens mit Schal⸗ 
Scheere, Raſiermeſſer, Seife verrichteten ihre ſchwere Ar; thieren ſtillen konnte. Seine Kleider und Schuhe ver⸗ 
beit, und Mrs. Batman erbaute mit großem Aufwand zehrten ſich endlich am Leibe, und er irrte hoffnungslos 
von Leinwand ein Hemd für den rieſenhaften Pſeudo⸗ſ auf und nieder, ob nicht endlich ein Schiff erſcheinen und ihn 
Australier, der nach und nach wieder zum Gebrauch] aus der Einöde erretten werde. Bei dieſen Wanderungen 
ſeiner Mutterſprache gelangte. Seine eigenen Erlebniſſe, fand er einſt im Sand einen abgebrochenen Speer, der 
die er nur mit großem Verdruß und mit öftern Wi⸗ fortan fein Begleiter wurde. Eines Tages nun, ohne 
3 N derſprüchen erzählte, waren in Bir 70 750 1280, 1 ie 11 5 ui er = — Frauen, 
aben war. N träflinge dort ent- daß der Gaſt ein verirrter Europäer ſein mächte un William Buckley, geboren in Cheſhir „ hatte] die ihn lange betrachteten us endlich unter ſich eins 
Agen von deck — nf —— dagen — richtete lei Querfragen an ihn, worauf er aber] das Handwerk eines Steinmetzen ergriffen, bis er 60 wurden, er fei der Geiſt des Murragark, ihres kürzlich 
den, hob der Obriſt die Anker, und gründete ſpäter i er An⸗ Fuß 6 Zoll hoch einem Werbſergeanten in die Augen verſtorbenen Häuptlings, dem er an Stärke und Ge: 
die Straftolonie Tasmania. Weit glücklicher war John ſiedler gab ihm ein Stück Brod, indem er zugleich die⸗ ſtach, Handgeld nahm und Im Aten Regiment „die| ftalt glich. Seine helle Haut war dieſer Illusion nicht 
Batman 30 Jahre fpäter, denn er landete am weſtlie ſes Wort ausſprach, welches der Wilde zu wiederholen] Muskete oder „braune Liſe ſchultern lernte. Wegen ſchädlich, ſondern eher förderſam, denn die Eingebornen 
chen Geſtade der Bay, bei einer Stelle, die er Inden⸗ ſich bemühte, während er gierig die Gabe verſchlang. eines Cameradendiebſtabls wurde er dur Deportation] Australiens stellen ſich ihre Geſpenſter mit weißer Haut 
ted Head nannte, und wo er vortrefflichen Aderboden | Endlich ſchien ein Gedanke in dem Auſtralier aufzu⸗ verurtheilt, und gelangte 1803 auf jenem Schiff unter! vor, weshalb fie auch die europäiſchen Anſiedler für 


gramm nicht mit dem Bundesrecht in Einklang ſetzt. 


und die Pforte dahin zu bedeuten, daß fie einer Occu-] rc | 
Die „Zeit“ tadelt die Bundes⸗Verſammlung nicht, wenn 


pation des Diſtrictes von Grahowo nicht ruhig zufeben e + a 0 
werde. In demſelben Sinne, aber in viel energifche [fie bis zum letzten Augenblick durch verſöhnliche For⸗ 
ren Ausdrücken als Thouvenel, ließ ſich der ruſſiſche men Dänemark die Sühnung feines Umeechts erleich⸗ 
Geſandte vernehmen, deſſen College in Paris, Graf tert. Sie wünſcht, daß eine gerechtere Politik Däne⸗ 
Kiffeleff, den Befehl erhalten hatte, dem franzöſiſchen marks nicht als eine Zwangsbekehrung durch die Schärfe 
Miniſter des Auswärtigen zu eröffnen, daß Frankreich des Schwertes ſich darſtelle, ſondern in ihrer Freiwil⸗ 
auf die Mitwirkung ſeiner Regierung rechnen dürfe, ligkeit das Unterpfand der Dauer und der Vorbote ei⸗ 
welches der fernere Verlauf der Dinge auch immer ner aufrichtigen Annäherung an Deutſchland werde. 
ſein möge. Unterdeſſen hatte ſich auch England mit Indeſſen Alles habe ſeine Grenzen, ſelbſt die Lang⸗ 
Frankreich einverſtanden erklärt und den im Moniteur 
erwähnten Vorſchlag gemacht. Den unmittelbaren An⸗ 
laß zu dieſem Vorgehen Frankreichs und Rußlands 
— ſoll die Kunde von folgendem Em 8855 ha⸗ 

rn . ben: „Als ein Theil der zum Einmarſ in Bosnien 

Das k. u in Nr: 45 4 2 ng N 
Pete — E und die Herzegowina beſtimmten türkiſchen Truppen 
pen⸗ Archivar in Lemberg, Bartholomäus Arſenſchegg, ver in der Nähe des Montenegriniſchen Gebietes erſchienen 
Rg ug war, ſchickte der Fürſt Danilo ſeinen Geheimſecretair 
Rx — —. N au Unterricht hat den gr. de Larue zu dem türkiſchen Paſcha, der die Expedition 
rer — Ben een e ee befehligte, um ihn zu fragen, welches die Abſichten der 

Das Handelsminiſterium hat die Wahl des Rudolph Fuchs] Pforte ſeien; de Larue erhielt zur Antwort, die Pforte 
12 Präfiventen und die Wiederwahl des Ignaz Berger zum verlange, daß Fürſt Danilo ihre Oberlehnsherrlichkeit 

ice⸗Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer in Ofen bee in feierlicher Weiſe anerkenne; nur unter dieſer Be⸗ 
Ines, 2 eingung werde ſich die Pforte zum Nachgeben in Be⸗ 
eff der Gebietsfrage herbeilaſſen. Gleichzeitig mit 
der Einladung, ein Mitglied zu der in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Commiſſion ad hoc zu nennen, wäre die Auf⸗ 
forderung an die Pforte erlaſſen worden, ihre Truppen 
ohne Verzug von dem Gebiet zurückzuziehen, welches 
r Zeit des Pariſer Congreſſes im Beſitze der Mon⸗ 
negriner war. 

Das Pays widmet heute der däniſch⸗ deutſchen 
Streitfrage wieder einen längeren Artikel, worin na⸗ 
kürlich Partei für Dänemark ergriffen wird. Dieſer 
tikel enthält übrigens nichts Neues. Das halbamtliche 
Pays hat dieſes Mal dieſe Angelegenheit nur von ei⸗ 
nem ſehr ſonderbaren Standpuncte aus betrachtet. Es 7 
vergleicht nämlich Deutſchland mit einem Miether, der Berichten aus New-York dom 1. Mai zufolge war 
in die blaue Luft hinein Modificationen feiner Woh⸗ die Kan as⸗Frage geordnet. Der Congreß hatte 
nung verlangt, und Dänemark mit einem Hausherrn, den Comité⸗Bericht angenommen. 
der dem tollen Verlangen ſeines Miethers gegenüber 5 5 
ſich einfach ganz ruhig verhält. en 

Die „Zeit“ faßt am Schluße eines Artikels über „das 
Bundes verfahren gegen Dänemark“ das Ergebniß ih⸗ 
rer Betrachtungen und Erwägungen in dem Glauben 
zuſammen, daß der deutſche Bund durch die Annahme 
des Ausſchuß⸗Antrages weder ſeiner Würde, noch dem 
Rechte der Herzogthümer etwas vergebe. Es gereiche 
der überlegenen Macht wahrlich nicht zur Unehre, wenn 
fie dem Schwachen gegenüber die ſchonendſten Formen 
gebrauche. Auch dürfe man nicht unbeachtet laſſen, wie 
ſehr ein ſchleuniger Gang der Unterhandlungen ſchon 


Amtlicher Theil. 


| Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. d. M. allergnädiaft zu geftatten geruht, daß 
der kaiſ. Miniſter⸗Reſident in Hamburg, Heinrich Freiherr von 
Teſta, das Kommandeurkreuz des königl. griechiſchen Erlöſer⸗ 
Ordens; der k. k. Sektionsrath im Miniſterium des kaiſ. Ha 
und des Aeußern, Moriz Schmuttermayer Ritter v. Aſten, 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe des königl. baieriſchen St. Michael⸗ 
Ordens, und der k. 1. Hof- und Miniſterial⸗Konzipiſt in dieſem 
Miniſterium, Julius Ritter v. Nadherny, den ottomaniſchen 
Medſchidie⸗Orden vierter Klaſſe annehmen und tragen dürfe. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 6. Mai d. J. den k. k. Rath, Anton Nachich, 
zum Podeſta der Stadt Zara allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Die Nachricht, daß Preußen von Seiten Neapels 
und Sardiniens zum Schiedsrichter in der Cagliari⸗ 
Angelegenheit erwählt worden ſei, findet, wie man der 
Hamb. Bh. aus Berlin ſchreibt, keine Beſtätigung. 

Neuere Piivatdepeſchen aus 1 7 a melden von 
einer Niederlage, welche die Türken durch die 
Montenegriner erlitten haben. Dieſen Depeſchen zu⸗ 
folge griffen die Montenegriner am 13. d. Mts. 
bei Tagesanbruch im Rücken der Türken einen Pro⸗ 
viant⸗Transport an, deſſen fie ſich, nachdem faſt die 
ganze Escorte niedergemacht worden, bemächtigten. 
Der Commandant des türkiſchen Lagers wollte inzwi⸗ 
ſchen den dichten Nebel benützen und ſich aus ſeiner 
Stellung zurückziehen; die türkiſchen Truppen wurden 
jedoch von den Montenegrinern, die dieſe Bewegung 
gewahr wurden, überflügelt, in zwei Abtheilungen der⸗ 
ſprengt und gegen Klobuch und Korienich gedrängt. 
Von Feruk Paſcha ſpricht man, daß er tobt oder 
gefangen ſei. In Trebinje herrſche große Be⸗ 
ſtürzung. ‚ 

Laut Nachrichten aus Alexandrien vom 11. d. 
erwartete man daſelbſt Herrn v. Leſſeps, der eine Ge⸗ 
ſellſchaft, die mit der Durch Iſthmus 
von Suez beginnen ſollte, bilden wo de. Die Pforte 
hat, wie es heißt, dieſem Privat = Unternehmen ihre 
Genehmigung ertheilt. 


Am 1. Juni d. J. um 10 Uhr Vormittags wird in Folge 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 die zweihundert 
vier und neunzigſte Verloſung der älteren Staatsſchuld in dem 
hierzu beſtimmten Lokale im Bankohauſe in der Singerſtraße 
vorgenommen. 


— — — — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17, Mai. 

Nach einer telegr. Depeſche aus London wurde 
in der Sitzung des Oberhauſes vom 14. d. die 
Tadelsmotion Lord Shaftesbury's mit 167 
gegen 188 Stimmen verworfen, nachdem Argyll, 
Somerfet, Cranworth, Grey, Newcaſtle, Granville für 
dieſelbe, Derby, Ellenborough und Carnarvon dagegen 
geſprochen hatten. Während der Abſtimmung herrſchte 
im Haufe eine ſeltene Aufregung. — Im Unterhaufe 
war die Cardwell ſche Tadelsmotion an der Tagesord⸗ 
nung. Für dieſelbe ſprachen Cardwell (Peelit), Dill⸗ 
wyn (Liberaler), Smith (Palmerftonianer), und Ruſſell 
(Whig), dagegen Lindſay, Stanley, Cairns und Baillie 
(alles Tories). Die weitere Diskuſſion wurde vertagt. 
Beide Häuſer waren überfüllt. Vor der Sitzung hat 
eine Conferenz der verſchiedenen Parteien bei Lord 
Palmerſton ſtattgefunden, bei welcher 206 Parlaments- 
mitglieder anweſend waren. Die Oppoſition hofft die 
Regierung mit einer Majorität von 40 Stimmen zu 
ſchlagen. Roebuck wird wahrſcheinlich gegen Cardwell's 
Motion ſtimmen. „ 

Wie die „N. P..“ kürzlich vor dem Erſcheinen des 
Moniteur⸗Artikels über den Conflict zwiſchen der Pforte 
und dem Fürſten von Montenegro mitgetheilt hat, foll 
ſich die franzöſiſche Regierung veranlaßt geſehen haben, 
einen ſehr ernſten Ton in Conſtantinopel anzuſchlagen 


Feuilleton. 


; obi - 
Der auſtraliſche R uſon. gebornen, mit denen Batman einen freundlichen Ver⸗ 


Im Mai 1835 verſuchte ein Einwohner Launce⸗ (kehr unterhalten und die ihm nach Art ber Wilden ei⸗ 
on's in Tasmania, Namens John Batman, eine nen großen Landſtrich abgetreten hatten. Als Batman 
iederlaſſung bei Port Philip zu gründen, obgleich] ſich entfernt hatte, erſchien eines Tages ein Auſtralier 
man dieſe Uferſtrecke des auſtraliſchen Continents für mit zwei Lubras oder Weibern, einem Knaben und 
unbewohnbar hielt. Es kam dies daher, daß ſchon 30 [einem Mädchen, angeblich feinen Adoptivkindern. "ST 151 
Jahre früher, oder genauer 1803, ein Verſuch zur unterſchied ſich durch phiſiſche Stärke und 1 ge⸗ 
ündung einer Verbrechercolonie vort mißglückt war. nährtheit von ſeinesgleichen, führte einen gewaltigen, 
Obrist Collins war nämlich in jenem Jahre mit 367 am Feuer geſpitzten Speer mit Widerhacken, trag aber 
eportirten und 50 Soldaten, wohl verſehen mit allen auf dem Leibe nur den luftigen, einheimischen, Mantel 
Bedürfniſſen im April von Plymouth abgegangen und aus Kängurufellen, während Haupt⸗ und Barthaar in 
im October bei Port Philip gelandet. Es geſchah dies unbekämpftem Wuchſe das Geſicht bedockten und über 
aber außerhalb der „Heads, wie die Klippenreihe 07 die Schultern herabwallten. Der ſeltſame Eomasb fiel 
der Hafeneinfahrt genannt wird, und unglͤcklicherwetſe] den Anſiedlern durch die etwas lichtere Hautfarbe auf, 
an einem Punkte, wo der Boden völlig von Pflan- da man bisher nur Auſtralier von ſchwarzbrauner Art 
zenwuche entblößt und ſüßes Waſſer in der Rabe nicht geſehen hatte. Man gerieth dadurch auf ben Gedanken, 


E 


Krakau, 16. Mai. Das hohe Handels miniſterium 
hat, wie wir vernehmen, eine commiſſionelle Be⸗ 
fahrung der Hauptflüſſe des Verwaltungsgebie⸗ 
tes angeordnet. Bekanntlich wurden ſeit einiger Zeit 
Erhebungen zum Zweck der Schiffbarmachung 
und Regulirung dieſer Waſſerſtraßen gepflogen, de⸗ 
ren Ergebniſſe nunmehr an Ort und Stelle einer nä⸗ 
heren Prüfung unterzogen werden ſollen. 


+ Aus Oberbaiern, 5. Mai. In Sachen 
des pikanten Raufhandels der „Neueſten Nachrichten“ 
gegen den „Volksboten“ iſt endlich der Schluß erfolgt; 
wären die gegen letzteren geſchleuderten Steine wirklich 
von Stein geweſen, ſo ſähe Herr Zander heute noch 
grauſamer zerfleiſcht aus wie damals als er halboffi⸗ 
ciell im Erdinger Gai auf einer Reiſe zu einer Volks⸗ 
Verſammlung begriffen beinahe erſchlagen und weil er 


in der Lage iſt, das den Herzogthümern zugefügte Un⸗ 
recht zu conſtatiren und umfaſſende Abhilfe, nöthigen⸗ 
falls durch Zwangsmittel zu erwirken, daß aber, fo 
lange die däniſche Regierung in den Herzogthümern 
nicht durch Executions⸗Maßregeln außer Wirkſamkeit 
geſetzt iſt, ihr allein die Initiative für die erforderlichen 
Reformen überlaſſen werden müſſe, wie auch ihr wies 
derum die Verantwortlichkeit zufalle, wenn fie ihr Pro: 


und verſprach mit Einwanderern wiederzukehren. Die 
Zurückgelaſſenen waren ohne Beſorgniß vor den Ein⸗ 


Volksboten ein Monument zu errichten; haben fie ihn 
ja doch in der Taſche!“ 1 

Zu Regensburg fand dieſer Tage die Conſecration 
des Biſchofs Dr. Ignatius Seneſtroy ſtatt. Es waren 
der Nuntius Fürſt Chigi, die Biſchöfe von Würzburg 
und Paſſau und von den anderen Biſchöfen hohe 
Würdenträger als Abgeordnete geſandt, zugegen. Am 
3. Mai ſpendete Se. Excell. der Herr Nuntius in der 
fürſtl. Thurn und Taxis ſchen Hauscapelle an fünf 
Sproſſen des hohen & 

Firmung, wobei die Biſchöfe von Paſſau und Würz⸗ 
burg Pathenſtelle vertraten. 

Vom Hofe nichts beſonderes Neues. Se. Maje⸗ 
ſtät der Koͤnig Max und die königlichen Prinzen ma⸗ 
chen häufig Jagdausflüge auf Federwild, und ſuchen 
in der wiedererwachten ſchönen Natur Erholung von 
den Strapazen und Anſtrengungen des Winters. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Mai. Ihre Majeſtät der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden morgen Allerhöchſtihren Aufenthalt 
in dem Sommerrefidenz = Schloſſe zu Laxenburg neh⸗ 
men. Ihre kaiſerlichen Hoheiten Herr Erzherzog Franz 
Carl und Frau Erzherzogin Sophie werden nächſte 
Woche Schloß Schönbrunn beziehen. 2 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Sahfen- Bei: 
mar wird auf der Rückreiſe von dem Badeorte Aix 
in Savoyen ſammt Gemalin wieder in Wien ein⸗ 
treffen. er 

Se. kaiſerliche Hoheit Erzherzog Johann ſchreibt, 
wie der „A. A. 3.” gemeldet wird, an feinen Memoi⸗ 
ren; ob ſie jedoch zunächſt für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmt ſind, iſt ungewiß. 18 & 

Der am k. k. öſterr. Hofe neu ernannte ſpani⸗ 
ſche Geſandte, Chevalier v. Cueto hatte geftern 
Mittags die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaifer in 
beſonderer Audienz empfangen zu werden und Sr. Ma⸗ 
jeſtät ſeine Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Aeußeren, 
Graf Buol⸗Schauenſtein, wird ſich, wie man ver⸗ 
nimmt, gegen die Mitte kommenden Monats nach Carls- 
bad begeben, um die im verfloſſenen Jahre begonnene 
Badekour wieder aufzunehmen. 

Se. Durchlaucht Fürſt Metternich feiert morgen 
ſeinen 85. Geburtstag. 

Prinzeſſin Franciska von Liechtenſtein, Tochter 
Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſten Alois von 
Liechtenſtein, iſt geſtern 5½ Uhr Abends in einem Al⸗ 
ter von 16 Jahren geſtorben. 

Die Anweſenheit des Herrn Makowich, eines Ad⸗ 
jutanten Danilos von Montenegro in Wien, wird irr⸗ 
thümlicher Weiſe mit den jetzigen Vorgängen in der 
Czernagora in Verbindung gebracht. Wie jedoch mitge⸗ 
theilt wird, bezieht ſich die Hieherkunft des Hrn. Ma⸗ 
kovich blos auf gewiſſe Reclamationen, welche zwiſchen 
einzelnen öſterreichiſchen Grenzbewohnern und Monte⸗ 
negrinern zu ſchlichten ſind. 


ec ee 
Nach Berichten aus Berlin ift Se. 1 Hoheit 
der Prinz Friedrich Carl am 12. d. Vormittag 
mit dem Pferde in der Militärſtraße geſtürzt, als er 
zu den Exerzier⸗Uebungen der zweiten Garde⸗Infante⸗ 
rie Brigade nach dem Kreuzberge reiten wollte. An⸗ 
ſcheinend ſind der linke Arm und das linke Bein be⸗ 
deutend verſtaucht, ebenſo iſt die Naſe lädirt. Das 
Pferd iſt an der Bruſt beſchadigt. Se. kgl. Hoheit 
wurde um 11 Uhr nach dem Potsdamer Bahnhofe 
ebracht und begab ſich um 12 Uhr nach Potsdam. 
Die Prinzeſſin Friedrich Carl befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in Deſſau. f 
Nach der Mittheilung des berliner Correſpondenten 
der „Hamb. Bh.“ hätte ſich das Befinden des 
Königs von Preußen neuerdings ſo bedeutend ge⸗ 
beſſert, daß begründete Ausſicht auf eine Wiederauf⸗ 
nahme der Regierungsgeſchäfte von Seiten des Königs 
im October vorhanden wäre. Sollte dieſe Hoffnung 
nicht in Erfüllung gehen, ſo würde doch im Herbſt das 
bisherige Proviſorium ſein Ende erreichen. Jedenfalls 
aber werde vorausſichtlich im Juli eine abermalige Ver⸗ 
längerung der Stellvertretung des Prinzen von Preu⸗ 
ßen ſtattfinden. £ BR: 
Die zollvereinsländiſchen und Öfterreidi- 
ſchen Rübenzuckerfabrikanten werden, wie man 
aus Berlin ſchreibt, in der zweiten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nats in Magdeburg und Prag Zuſammenkünfte 


die Geiſter ihrer abgeſchiedenen Brüder halten. Ge⸗ 
fäbrlich kann es dann für dieſe werden, wenn fie Aehn⸗ 
lichkeit mit verſtorbenen Feinden haben, wie es Buckley 
rettete, daß man ihn für Murragark glorreichen Anz 
gedenkens hielt. Nachdem die drei Schönen ſich dem 
eſpenſterhaften Simſon genähert und mit ihm Be⸗ 
anntfehaft denoch hatten, brachten ſie ihn im Triumph 
nach dem Lager ihres Stammes. Dort freilich war 
die Skepſis größer, denn eine Mehrzahl der Krieger 
wollte den wieder guferſtandenen Murragark nicht wie: 
der erkennen, ſchien de baupt weniger Pietät für ver⸗ 
dienftoolle Ahnen, als Appetit nach dem wohlbeleibten 
Manne des 4. Wine verſpüren, dem fie ſchon 
lange nachgeſtellt ba 14 „ * 5 auf ſeine Fußtapfen 
im Sande geſtoßen Murra Bi lüt hatte der ab⸗ 
gebrochene Speer einſt 9 Ri gehört oder wurde 
für die Waffe dieſes Heroß galten und ſchließlich 
wollte man auch noch an ie 8 eine Narbe 
wiederfinden, an welcher der erlauchte Verſtordene kennt⸗ 
lich war. i bhaften Debatte beſchloß end⸗ 
ch Nach einer lebh de ö end 
lich die ſouveräne auſtraliſche Genie Bucht Wieder⸗ 
auferſtandenen anzuerkennen, doch blieb 2 Se wenn 
auch mit Achtung behandelt, immer noch ein Gegenftane 


atte er ſich Über lern 


des populären Argwohns. Gleichwohl hatte 


feine „Civilliſte“ nicht zu beklagen, denn man litt 9 in S2 


ich mit ſchweren Arbeiten ermüdete, ſondern 9 N 
fear das zarteſte Stück vom Känguru, den 0 
tigſten Biſſen vom Opoſſum, die größten Eier, die De’ 


uſes das heilige Sacrament der ſich 


halten, um Verabredungen in Bezug auf die gemein⸗ 
ſame Wahrung der Intereſſen ihres Induſtriezweiges 
zu treffen. g 

Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant iſt am 
14. d. in Begleitung des k. belgiſchen Geſandten Ba⸗ 
ron v. Nothomb in Dresden eingetroffen. 5 

Der k. ruſſ. General Graf Orloff, Präſident des 
Reichsraths und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hat auf der Reiſe nach Paris, wohin derſelbe 
dem Vernehmen nach in Familien⸗Angelegenheiten 
begibt, am 12. d. Dresden paſſirt. f 


Frankreich. 


Paris, 13. Mai. Der Kronprinz von Württem⸗ 
berg iſt geſtern Abends um 11 Uhr in Paris ange⸗ 
kommen. Er wurde vom Vicomte v. Friant, Ordon⸗ 
nanz⸗Officier des Kaiſers, und vom Baron v. Wäch⸗ 
ter empfangen. Hofwagen brachten ihn und fein Ge— 
folge nach dem Louvre⸗ Hotel. Heute ſtattete der Prinz 
dem Kaiſer und der Kaiferin, jo wie den Prinzen Je⸗ 
rome und Napoleon und der Prinzeſſin Mathilde feine 
Beſuche ab. — Fuad Paſcha hat dem Grafen Wa⸗ 


ſer empfangen werden. 
nung der Conferenz auf Antrag Lord Cowley's ver⸗ 
tagt worden, da dieſer Diplomat geltend gemacht hat, 
es wäre räthlich, die Löſung der Minifter - Krifis in 
England abzuwarten. — Der Kaiſer hat das Project 
bezüglich der Reorganiſation von Algerien an die ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien geſandt. Man ſagt, das Kriegs⸗ 
miniſterium habe, ohne den Plan ganz zu verwerfen, 


heißt, die engliſche Regierung habe Frankreich erſucht, 
wieder eine Diviſion nach China zu ſchicken, und man 
ſchreibt dieſes Begehren der Abſicht Seitens Englands 
zu, ſeine eigenen Truppen neuerdings in Indien zu 
verwenden. — Wie man allgemein verſichert, iſt eine 
u Unterſuchung gegen die Adminiſtration der 


heißt, es handle ſich um einen neuen Scandal. — Hr. 
v. Thouvenel hat aufs Neue bei der Pforte um die 
Erlaubniß für Frankreich angehalten, die Kirche des 
heiligen Grabes in Jeruſalem auf eigene Rechnung 
ausbeſſern zu laſſen. — Man ſpricht an gut unter⸗ 
richteten Orten von einem Projecte der Regierung be⸗ 
züglich einer radicalen Reform in der Oberverwaltung 
der Eiſenbahnen. Dieſe ſoll in nichts Geringerem be⸗ 
ſtehen, als in der Ernennung eines General-Directors 
für jede Geſellſchaft, welcher an die Stelle des bishe⸗ 
rigen Verwaltungsrathes treten würde. — Die Yacht 
des Königs von Preußen, die „Grille,“ welche in Ha⸗ 
vre gebaut wird, iſt ſchon ſo weit ſegelfertig, daß ſie 
dieſer Tage eine kleine Probefahrt machen konnte. Am 
andern Morgen ſollte fie in den Hafen zurückkehren, 
um ſich definitiv zur Abfahrt fertig zu machen. — Vor⸗ 
geſtern trat der e Montebello mit ſeinem 
r ; 

In der Subdiviſion Setif herrſcht unter den Stäm⸗ 
men der Babors Gährung, und die Schilderhebung 
gegen die Franzoſen war bereits im Gange, als Ge⸗ 
neral Nesmes Desmarets, der Befehlshaber dieſer Sub⸗ 
diviſion, geeignete Maßregeln ergriff, um die Bewe⸗ 
ung zu unterdrücken. An der Spitze des Aufſtandes 
ſtand Mohammed ⸗ uld-Abdallah-u-Muffa, Sohn des 
Scheiks des Babor und Said-u⸗Yahia. Der Losbruch 
ſollte am Tage vor dem Ramadan erfolgen. Die Fran⸗ 
zoſen waren jedoch durch Spione gut unterrichtet; die 
Haupt⸗Anſtifter wurden verhaftet und mehrere andere 
verdächtige Scheiks abgeſetzt. Hierauf durchzogen fran⸗ 
zöſiſche Colonnen das Land, das Theil an der Bewe⸗ 
gung genommen, bis wieder überall die Ruhe herge⸗ 


ſtellt war. 1 
Großbritannien. 

London, 13. Mai. Ihre Maj. die Königin von 
Portugal hat ern bei Tagesanbruch die Rhede 
von Plymouth verlaſſen. Das Wetter war ziemlich 
günſtig. Se. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen war im Laufe des Nachmittags von Ply⸗ 
mouth wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. 

Im weiteren Verlauf der Unterhausſitzung vom 
11. d., über deren Beginn wir bereits berichtet haben, 
kündigte Lord Vane Tempeſt an, daß er zu dem am 
Freitag bevorſtehenden Antrag des Herrn Cardwell auf 
ein Tadelsvotum gegen das Miniſterium ein Amende⸗ 


ſten Fiſche und die weißeſten Knoſpen der Mimoſa, 
während die köſtlichſten Farbſtoffe jur Hautmalerei und 
die wärmften Felle zu feiner Bekleidung ihm darge: 
bracht wurden, fo daß es ihm wenigſtens an einem 
gewiſſen leiblichen Comfort in ſeinem Indianerkönigrei⸗ 
che nicht fehlte. Der Stamm erkannte ihm auch eine 
junge, zwar dunkelfarbige, ſonſt aber höchſt zärtliche 
Witwe als Gemahlin zu. Der erſte Wonnemond dieſes 
trauten Paares war kaum verſtrichen, als in einer Nacht 
ein Paar eingeborne Herren in die Hütte des Pſeudo⸗ 
Murragark eindrangen, ältere Rechte auf die ſchöne 
Witwe vorſchützten und ihm die Braut vor der Naſe 
entführten. Dieſer Schlag des Schickſals brach ſein 
Herz keineswegs, ja der kühle Ehemann regte nicht 
einmal einen Fuß um ſeine ſchönere Hälfte wieder zu 
gewinnen. Wie in einem guten Roman wurde aber 
auch hier das Laſter beſtraft und die Tugend belohnt, 
denn das ungetreue Weib wurde wegen ihres anſtößi⸗ 
gen Benehmens in Geſellſchaft ihrer Liebhaber geſpießt, 
während eine Jungfrau aus dem Stamme den unver⸗ 
ſchuldeten Witwer aufſuchte und zu tröſten begann. 
Oogleich Buckley ſpäter noch mehrmals Ehen ſchloß 
und in polygamiſchen Verhältniſſen von den Anſied⸗ 
angetroffen wurde, ſo hat er doch immer mit un⸗ 
ſtender Liebe an feiner zweiten Schönen gehangen. 
ſchwandenduß auf die wilde Brüderſchaft war ſehr 


Stammes . er hatte nur die älteren Leute des 


lewski ſeine Aufwartung gemacht. Der Commiſſär der 
hohen Pforte ſoll morgen oder übermorgen beim Kai⸗ 
Wie man ſagt, iſt die Eröff⸗ 


einige Bedenken gegen denſelben ausgeſprochen. — Es. 


ociété des gens de lettres eingeleitet worden. Es 


. 


ſür ſich. Zuletzt gewöhnte er ſich an die auſtrali⸗ gen ſtarb. 


ment des Inhalts beantragen werde, daß das Haus 


jede ſofortige Discuſſion über die Proclamation Lord 
Cannings und über das Verfahren der Regierung für 
unzweckmäßig halte. 

In der Unterhausfigung vom 13. d. geſtand, wie 
den „H. N.“ telegraphiſch aus London gemeldet wird, 
Herr Vernon Smith, der frühere Präſident des oſtin⸗ 
diſchen Bureau's, zu, daß er von Lord Canning ein 


Schreiben erhalten habe, worin dieſer weitere Er⸗ 
klärungen in Betreff ſeiner an die Bevölkerung von 
. e. Er 
habe dieſes Schreiben Lord Palmerſton mitgetheilt, doch 
hätten fie Beide es für überflüſſig gehalten, Lord El— 


Audh erlaffenen Proclamation in Ausſicht ſtellte. 


lenborough hiervon Nachricht zu geben. 


Wie eine tel. Depeſche aus London vom 13. Mai 
meldet ſollen Lord Shaftesbury und Cardwell nicht ge⸗ 
neigt ſein, ihre Tadelsmotionen zurückzuziehen. Es 
heißt ferner, die unabhängigen Liberalen wollten Pal⸗ 


merſton, falls er ihnen gewiſſe Conceſſionen mache, 
unterftügen. Lord John Ruffel ſoll mit Letzterem 
einigermaßen verſöhnt ſein. 


Das Wichtigſte am Tadelsvotum, wie es im Un⸗ 
terhauſe beantragt wurde, iſt, das es ſich auf die Ver⸗ 
Inhalt be⸗ 
zieht. Die Handlungsweiſe Lord Ellenborough's, in ſeiner 
hohen amtlichen Stellung das Verfahren gegen Audh 
einmal offen als ungerecht anzuerkennen, hat alſo ſelbſt 
hierin keinen Angriff erfahren. Uebrigens ſcheint ſein 
Austritt die Sachlage wenig geändert zu haben. Der 
Toryiſtiſche „Herald“ und das Peelitiſche „Chronicle“ 
ermahnen heute ſchon die Wähler des Reiches, ſich für 
die gute Sache zu begeiſtern, d. h. den Anhang Lord 
Palmerſton's zu decimiren. Sie beweiſen dadurch, daß 
ihnen eine Parlaments-Auflöſung als das wahrſchein⸗ 
lichſte Ergebniß der Abſtimmung vorſchwebt. — In der 
That muß man der Parteitaktik nach, wie ſie ſich in 
obigen Depeſchen darſtellt, Tadelsvotum und Auflöſung 


öffentlichung der Depeſche, nicht auf ihren 


immer noch als bevorſtehend anſehen. 


Das geſtrige Votum im Hauſe der Gemeinen, 
durch welches Baron Rothſchild zum Mitgliede des 
Ausſchuſſes ernannt wird, welcher ſein Gutachten über 
gewiſſe Artikel der Juden⸗Bill abgeben ſoll, bezeichnet 
die „Times, als eine Reductio ad absurdum, „Rothe 
ſchild,“ ſagt die „Times,“ „iſt nicht ein Mitglied des 
Hauſes der Gemeinen, aber er iſt ein Mitglied der 
Er kann ſich nicht 
durch fein Votum an den Gefammt = Verhandlungen 
des Hauſes betheiligen; während der ganzen Seſſion 
aber kann er Mitglied, ja, Präſident eines jeden der 
Er kann auf dieſe Weiſe 
den Beſchluß des Parlaments in den wichtigſten Ein⸗ 
zelfragen beeinfluſſen, jedoch ſeine Stimme nicht zu 
Gunſten des Beſchluſſes, den er ſelbſt zu Stande ge— 
bracht hat, abgeben, ohne einer ſehr harten Strafe zu 


Unter⸗Abtheilungen des Hauſes. 


Ausſchüſſe des Hauſes ſein. 


verfallen. 


Ein Pariſer Corr. der „K. Ztg.“ behauptet, daß 
man nach Beſeitigung von Lord Derby an ein Cabi⸗ 
net Clarendon als an einen Ausweg denkt, um cin Ca⸗ 
binet Palmerſton oder Ruſſell zu vermeiden. Lord Pal⸗ 
merſton dürfte aber wahrſcheinlich das Portefeuille der 


auswärtigen Angelegenheiten übernehmen, ſollte dieſe 
Combination ſich verwirklichen. Parlamentariſche Zwi⸗ 
ſchenfälle könnten allerdings den Ideen eine andere 
Richtung geben. 

Der Globe glaubt anzeigen zu dürfen, daß Bail⸗ 
lie, Secretär des indischen Control ⸗Amtes, dem Bei: 


ſpiele des Präſidenten, Lord Ellenborough, gefolgt und 
ausgetreten ſei. Freitag Abends werde ihm unvermeid⸗ 


lich das ganze Miniſterium ſolgen. Der Evening 
rald weiß nichts von Baillie's Rücktritt. 
Die amtliche London Gazette meldet die Ernennung 
ard Morris Erskine's, bisher Legations⸗Secretärs 
in Turin (durch ſeinen neulichen Blunder en 
Legations⸗Secretär in Washington und 5 ıonel 
Sackville Weſt, erſten Attaché's der Geſan ſchaft in 
Berlin, zum Legations⸗Secretär in Turin. a 
Die für Se. k. k. Hoheit den Ewberzog, Ferdi⸗ 
nard Max gebaute Dampfyacht g onteſe iſt am 
9. d. in Plymouth angekommen und begibt ſich von 
dort nach Trieſt. in militär } 
Einiges Auffehen erregt in miltäriſchen Kreiſen 
eine Regierungs⸗Verordnung, der zufolge eine aus er⸗ 
beuteten ruſſiſchen Kanonen gegoſſene Pyramide, welche 
die Namen der im Krim⸗Feldzuge gefallenen britiſchen 
Artillerie- Officiere trägt, nicht aufgeſtellt werden darf. 
Dieſe 15 Fuß bohe Denkſäule if längſt fertig und 


ſche Lebensweiſe, an robe Nahrung u. barbariſche Kleidung 
jo vollſtändig, daß er. gleichgültig mehr als einmal eu⸗ 
ropäiſche Schiffe in die Bucht einlaufen ſah, ohne daß 
er im geringſten verſuchte, ſich ihnen zu nähern. 

Der Anſiedlung Batman's war Buckley von gro⸗ 
ßem Nutzen, da er die Differenzen zwiſchen den Ein⸗ 
gebornen und den Coloniſten in Frieden vermitteln 
half. Nachdem Batman für ihn vom Gouverneur 
Tasmaniens Pardon ausgewirkt hatte, erhielt er die An⸗ 
ſtellung eines Dolmetſchers mit 50 Pfd. St. jährlichem 
Gehalt; allein er war für dieſes Amt nicht tauglich, 
oder vielmehr zu gut, denn er nahm bei Streitfällen 
immer die Partei der Auſtralier, ſeiner Adoptivgeſchwi⸗ 
ſter, und behauptete, es ſei nur die Grauſamkeit der 
Europäer an allen ſchlimmen Handein mit den Ein⸗ 
gebornen Schuld. Batman, der von Seiten ſeines 
Schützlings einen Rückfall in 5 Barbarei befürchtete, 
ſendete Buckley nach obarttown in Tasmania, 
wo er bald in einem ene dert und ſpäter 
als Hausmeiſter eine Anſtellung fand. In ſeinem 
60ſten Jahre verheirathete er fh von neuem mit ei⸗ 
ner Auswandererwittme, En ſeit 1850 bezog er eine 
Penſion von 12 Pfd. Bich ‚die im folgenden Jahre 
geſteigert, von ihm 11 er nur fünf Jahre genoſſen 
wurde, da der im Alter von 76 Jahren noch rüſtige 
Mann 1856 in Folge eines Sturzes aus einem Wa⸗ 

Als locale Berühmtheit hat er denn auch 


ſollte im Laufe dieſer Tage im Arſenale von Wool⸗ 
wich aufgeftellt werden. Es ſcheint, daß die Verord⸗ 
nung eine Rückſicht für Rußland in ſich ſchließt; denn 
es heißt, daß die Regierung auch verboten habe, eine 
aus ruſſiſchem Kanonenmetall gegoſſene Glocke im neu⸗ 
gebauten Glodenthurm des Arſenals von Woolwich 
aufzuhängen. Bekanntlich weigerte ſich die Regierung 
auch kürzlich im Parlament, eine neue Londoner Brücke 
„Sebaſtopol⸗Brücke“ zu benennen. Wie wohlthuend 
unterſcheidet ſich dieſes Benehmen von jener franzöſi⸗ 
ſchen Eitelkeit, die das Gedächtniß jedes Sieges an 
einen Straßennamen heftet, um nur eine Gelegenheit 
zu haben, es möglichſt oft in den Mund zu nehmen! 
Schweden. 
Stockholm, 7. Mai. Der Kronprinz⸗Regent 
iſt geſtern, wie die „H. B.⸗H.“ ſchreibt, nach Norwegen 
abgereiſt, um die am 10. d. Mts. in Chriſtiania begin⸗ 
nende außerordentliche Storthings-Seſſion zu eröffnen. 
Vor ſeiner Abreiſe hat er eine interimiſtiſche Regierung 
eingeſetzt, die aus ſeinem Bruder, dem Prinzen Oscar, 
als Präſidenten, dem Juſtizminiſter de Geer, dem Kriegs⸗ 
miniſter Grafen Gyldenſtolpe und dem conſultativen 
Staatsrath Wallenſteen beſteht. Die drei genannten 
Miniſter übernehmen auch die Portefeuilles der übrigen 
Miniſter, von denen vier, der Finanzminiſter Gripen⸗ 
ſtedt, der Miniſter des Innern Almquiſt, der Marine⸗ 
miniſter Ehnemark und der conſultative Staatsrath 
Lagerſtraole den Kronprinz-Regenten nach Norwegen 
begleiten, um während ſeines Aufenthalts daſelbſt den 
ſchwediſchen Staatsrath zu bilden. Der Cultus miniſter 
Dr. Aniou und der conſultative Staatsrath Graf H. 
Hamilton erhalten für die Zeit der Abweſenheit des 
Kronprinz⸗Regenten Urlaub. Nur der Miniſter des 
Auswärtigen, Freiherr v. Manderſtröm, behält ſein 
Portefeuille bei und kann zur interimiſtiſchen Regie⸗ 
rung hinzugezogen werden. Der Kronprinz: Regent 
wird zum 14. Juni zurückerwartet. 
Rußland. 

St. Petersburg, 30. April. Gegenwärtig hat 
der Kaiſer, in unermüdlicher Sorgfalt für die Bildung 
ſeines Volkes, beſchloſſen: es ſollen in den neunzehn 
Hauptſtädten der Gouvernements von Großrußland, 
den vier von Kleinrußland, der vier der Oſtſeeprovin⸗ 
zen, den fünf des Königreich Kaſan, der drei des Kö: 
nigreichs Aſtrachan, den fünf in Südrußland, den acht 
in Weſtrußland, in Finnland, in Sibirien, den fünf 
in Polen und auch in andern größern Städten ent⸗ 
ſprechenden Rangs, wo bisher keine Bühne beſtanden 
hat, ein Theater hergerichtet und an allen Bühnen 
eine Oper hergeſtellt werden, ſei es aus eingebornen 
Künſtlern ſei es aus Ausländern. Sämmtliche Kunſt⸗ 
inſtitute ſollen ſubventionirt werden. Ein jedes Gou⸗ 
vernement hat die Mittel aufzubringen, die nöthigen⸗ 
falls aus der Staatscaſſe ergänzt würden. Zweitens 
iſt die Gründung höherer allen Volksclaſſen ohne Be⸗ 
schränkung geöffneter Schulen in jeder Gouvernements⸗ 
und größeren Stadt beſchloſſen. Es iſt ferner die Rede 
von Gründung eines Conſetvatoriums und einer dra⸗ 
matiſchen Schule für die Nationalbühn:. 

Turkei. 

Aus Bagdad erfährt man, daß es Omer Paſcha 
endlich gelungen iſt, die an den Ufern des Euphrats 
wohnenden Araberſtämme, welche ſich gegen die Pforte 
auflehnen wollten, zum Gehorſam und zur Ruhe zu 
bringen Omer Paſch, der nur 2500 Mann Cavaliere 
zur Verfügung hatte, konnte nicht ohne große Anſtren⸗ 
Er.” Gefahren der Rebellion Herr werden, da er 


ir Aufftandifchen zu thun 
batte. Nun ſchreitet Omer Paſcha zur Verbeſſerung der 
inneren Organiſation der Provinz, und geht unter An⸗ 
derem damit um, nicht nur Straßen und Manufactu⸗ 
ren anzulegen, ſondern auch Bagdad mit Conſtantino⸗ 
pel mittelſt eines Telegraphen zu verbinden 


Amerika. 

Im Senate zu Washington hat der Senator 
Houſton von Texas ſeine angekündigte Motion betreffs 
des Protectorates über Mexico des Weiteren 
entwickelt. Die Motion lautet: „In Anbetracht, daß 
Merico nicht dahin gelangen kann, ſich ſelbſt zu re⸗ 
gieren und daß es der Gefahr der Anarchie ausgeſetzt 
iſt, daß die Vereinigten Staaten kraft ihrer Politik 
nicht zugeben können, daß Mexico durch Spanien un⸗ 
terſocht werde oder in die Gewalt einer fremden Macht 
falle: wird die Einſetzung eines Special⸗Comits's von 
7 Senatoren beſchloſſen, welches zu unterſuchen hat, 


in Hobarttown einen Mr. Morgan als Biographen 
gefunden, deſſen Buch zugleich ausführliche Beſchrei⸗ 
bungen über auſtraliſche Feſte, Jagden und Gefechte 
enthält. 


WVermiſchtes. 

„ Am 11. d. wurde in Mainz das De 
in Folge 5 ke e umgekommene 
daten errichtet worden feierlich eingeweiht. Das Denk in⸗ 
fach und würdig, beſteht aus einem a durch — — 
dem ‚Bulnertfuem gelpFingte Steine gebildet, auf dem einer der 
rößten 6 kt verthu mes ſelb'! als Capital ruht. Die⸗ 
er Stein, eſchlifen wiegend, iſt auf den beiden inneren Sei. 
ten glatt 9 und trägt die Namen der erſchlagenen 


oldaten. 
Sen Auf der in Trieſt vo 
fregatte „Feizi Bahri,“ 


nkmal, welches den 
n preußiſchen Sol⸗ 


KA Lam Fit 
mit welcher Fuad Paſcha angekommen 
ag. 5 ſich am 8. d. ein bedauerlicher Vorfall Als der 
4 auf 8 miral und Marinecommandant Baron Bourgui⸗ 
Se eſuch an Bord der genannten Fregatte gekommen 
gehe AN bei den gewöhnlichen Salutſchüſſen eine Kano⸗ 
7 ſie noch geladen wurde, und riß dem ladenden Ka⸗ 
1 leben G weg. 152 arme Mann war während der gan⸗ 
f ampagne, die er vor Sebaſtopol mitgemacht, 
eiler 15 5 Be 
eber Or. Knoblecher!s Hinſcheiden wird aus Nea. 
pel nachträglich gemeldet: In der letzten Nacht äußerte der Kranke 
mit dem Cruzifir in der Hand feine Bereitwilligkeit, das Leben 
Gott zum Opfer darzubringen, ſofern es fein Wille fei, ihn von 
dieſer Welt abzuberufen. Jugleich erneuerte er ſein Vorhaben 
das ganze Leben der Miſſion und der Bekehrung der Neger zu 
widmen, wenn er noch ferner hienteden wellen ſollte. Der Prior 


ob es nicht nöthig ift, daß die Vereinigten Staaten 


gung: daß die Wirkſamkeit der bewußten Handelsgeſellſchaft außer 
das Protectorat über Merico übernehmen.“ Hr. Hou⸗ 


Das Gemälde Löfflers „Die Rückkehr eines polniſchen Krie⸗ 
ordentlich viel zur Hebung des gegenwärtig. ungemein gefunkenen] gers von der Expedition nach Wie 


Korez, dann drei Kalbinen ein Raub der Flammen wurden, und 


n“ iſt von der Direction an- nur die Scheuer gerettet worden iſt. Der Brand ſoll gelegt wor ⸗ 


Verkehrs von Krakau beitragen müßte. 
hiedurch die jetzt ſehr beſchränkten Handelsbeziehungen zu dem 
angrenzenden Königreiche Polen geweckt werden. 
gerade die Belebung der Handelsthätigkeit des hieſt 


ekauft, um aber im Stande zu fein eine größere Anzahl Lob ſe 
ſtjährige Ausſtellung ankaufen zu können, hat die Dis 
ſchloſſen dieſes Werk vorkommenden Falls einem Priva⸗ 
en Platzes] ten abzulaſſen, ſollte ſich aber kein Käufer finden, 


fügte bei, daß die Koſten des Protectorats na⸗ ee e 


den Vereinigten Staaten zufallen müßten, daß 


Es wäre aber] rection be 
zur Entſchädigung dafür Mexico den Vereinigten Staa⸗ 


den ſein. 


dann wird es[ Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


gegenüber dem Königreiche Polen für Krakau als 
abe von der höchſten Wichtigkeit. Hierauf be⸗ 
itzende: daß die der Handels- und Gewerbefam- 
mer in jener Beziehung angeſonnene Initiative der Reife des 
Gegenſtandes nicht vorgreifen dürfe, indem die Kammer als mo⸗ f N 5 eſes 
raliſcher Körper die Errichtung von was immer für Geſellſchaf.] noͤthig habe ſich zu beeilen, jondern im Gegentheil feine Vergrö⸗ 
6 ßerung ruhig abwarten ſolle, „denn das Denkmal, zu dem wir 
müßte daher im Allgemeinen der Aufruf der Capitaliſten zur] alle beitragen, ſollte von der Art fein, daß es in der Zukunft 
niß ablegen könnte, von den Bemühungen in der erſten 
e des XIX. Jahrhunderts, die Kunſt in unſerem Lande zu 


f Der Secretär der Gefellſchaft, 
te der Summe las hierauf den Jahresbericht der 


zur nächſtjährigen Verloſung benutzt werden. 
Der Redner ſchloß mit den Worten: Aus der Benutzung der 
Fonds, werden Sie erſehen, meine Herren, daß der Fonds für 
ein Werk von monumentaler Teuden 
aber der Anſicht, daß man mit der 


ten feine Einkünfte durch zehn Jahre überlaſſen könnte, 
ß 5000 Mann zweckmäßig vertheilter guter 

tuppen hinreichen würden, die Ordnung in Mexico 
aufrecht zu erhalten. — Die Anträge Houſtons wur⸗ 
den in Druck gegeben, um discutirt zu werden. 


wächſt; die Direction iſt 
enützung dieſes Fonds nicht 


ten und Vereinen nicht unmittelbar anregen könne. 


Ueber die neue indiſche Poſt, welche Calcutta 
am 9. April verlaſſen, empfängt die „Ind. belge“ fol⸗ 
gende Marſeiller Depeſche: „Die Briefe der neuen 
Poſt melden gleichlautend eine Vermehrung der Gue⸗ 
rillas, was mit der großen Hitze zuſammen die Hoff⸗ 
nung auf einen günſtigen Ausgang vermindert. 
Rebellen haben die Verbindung zwiſchen Goruckpur 
und Benares abgeſchnitten (weshalb auch die Ghur⸗ 
kas, wie bereits gemeldet, zum Schutze ihrer eigenen 
Grenzen zurückgehen), die Pflanzer mußten in aller 
Haſt fliehen. Die Indigo⸗Ernte iſt, wie im vorigen 
Jahr, faſt ganz verloren. Auch kann keine Saat ſtatt⸗ 


Zeichnung von Actlen zum Zwecke der Gründung jener fon | Zeu 
t der Privatthätigkeit einzelner Mit⸗ 
lieder des Handelsſtandes überlaſſen bleiben. 
agte Aetienzeichnung erfolgt, d. i. f 
(worauf übrigens der Antrag ſelbſt abzielt) die Häl 
von 500,000 fl. gezeichnet fein wird, dann werde die Handels- nachfolgende Ziffern erläutern: 
und Gewerbekammer in der Lage fein, den Wunſch 
Subſeribenten beim Hohen Miniſterio bebufs der Erlangung] kaufe 
öherer Bewilligung zur Errichtung der bewußten Handelsgeſell⸗ 
aft, reſp. eines Freilagers befürworten. 
II. Sodann ward das Antwortſchreiben des Löblichen Aus⸗ 
ſchuſſes der hieſigen k. k. Landwirthſchaft auf die an denſelben in 
es der Kammer vom 24. März 
} Jene Frage galt der Erlangung competenter] Prämien de 
Auskünfte in Betreff der, durch den Antrag des Kammer⸗ 
mitgliedes H. Mendelſohn, angeregten An 
k. k. Handelsminiſterium anzuſu 
des Einfuhrzolls für das aus dem Königreiche P 
eführte Getreide. Nur äußerte fi, der 
aftgeſellſchaft, was das Prinzip der Zoll 
Körnerfrüchte anbelangt, dahin: daß er 
meinung der hierländiſchen Landwirthe, 
gegen jedwede Erleichterung fremder Getreid 
zien ankämpfen zu müſſen glauben, 
in Sachen des ſchon erwährten 
Abgeſehen jedoch vo 
Ausſchuß bei ſachlicher Erforſchun 
daß die hieſigen Producenten in E 
Umftandes: daß das land wirthſchaftliche Intereſſe nichts dabei 
gewinnt, wofern die aus dem Köni 
ausführenden Händler wie bisher 
als Tranſit-Waare der zollämtlichen Be 
entziehen, es ſodann nach Preußen ausführen, und ſelbes noch- 
Mehl vermahlen, als aus dem freien Verkehr kommende 


Sobald aber be⸗ . 

Herr Walerian Wieloglotsti, 
Einnahme und Ausgaben, welche 
and. Einnahmen. Reſt⸗ 
g aus dem Jahre 1856/57 — A. Ertrag aus dem Ver⸗ 
von 2185 Actien & 5 fl. 10,925 fl. B. Ertrag der Aus: 
ſtellung vom Jahre 1857/58. 325 fl. 5 kr. C. Procent von den 
von Privaten auf der Ausſtellung angekauften Gemälden 65 ½ fl. 
D. Ertrag aus dem Verkauf der Prämien der Geſell 
E. Anderweitige Einnahmen 7 fl. 24 kr. Summa 14,3 
I. Ankauf von Gemälden 5838 fl. 59 kr. II. Die 
r Geſellſchaft und zwar fveciell: a, Porträt von Adam 
b. Rückkehr von der Wiener Erpe⸗ 
ö III. Miethe des Locals, 
Beheizung und Steuern 898 fl. 30 kr. IV. Penſionen und Dienſt⸗ 
Vergütigungen 786 fl. V. Mobilien und Utenfilien 8 fl. 34 kr. 
VI. Ausſtellungskoſten, insbeſondere Transport der Gemälde, die 
berabſetzung auf fremde Zurückſendung derſelben und Zollgebühr 875 fl. 26 kr. VII. Gans 
dhaltung des Locals 75 fl. 53 ½ kr 
IX. Ausgaben für Poſt⸗ und 
anderweitige Erpeditions⸗Unkoſten 213 fl. 49 kr. X. Verſchiedenr 
kleinere Ausgaben insbeſondere die A 
Antrags abzugeben nicht im] von Thalern 39 fl. 40 ½ kr. 
m Prinzip ſelbſt, vermeint der 
g des Antrages des Hrn. H. 


l. J. geſtellte] Ausgabe: 


Micekiewicz 1654 fl. 30 kr. 

elegenheit der beim] dition im Jahre 1683. 823 
Ein Supplement der „Gazette“ publitirt auf 72 P enden Herabſetzung 
Spalten die Namen aller derjenigen, welche während 
der letzten zwölf Monate in Oſtindien in Folge der 
Rebellion ihren Tod gefunden haben. Voran ſtehen 
die Opfer des Aufſtandes in Gwalior, Indur und 
Mhan, 53 Europäer, von denen die Hälfte Frauen 
und Kinder; dann die in Mirut in der Nacht vom 
10. Mai v. J. Ermordeten, 31 an der Zahl; die 
Opfer des Aufſtandes in Delhi, worunter 40 Frauen 
und über 80 Kinder; 33 Perſonen, die in Agra er⸗ 
mordet wurden und beſonders hervorragend die in 
Kawnpur Niedergemetzelten, welche im Ganzen ſich 
auf beinahe 800 Männer, Frauen und Kinder belau⸗ 
fen, von denen ein Theil, worunter 55 Frauen am 
die Uebrigen am 17. Juli auf Befehl Nena 


usſchuß der Landwirth⸗ 
eſichts der Willens: | zelei-Unkoſten und Inſtan 
e im Allgemeinen] VIII. Druckkoſten 307 fl 
( eeinfuhr nach Gali⸗ 
ein grundhältiges Gutachten gioberechnung beim 
Zuſammen 11,522 fl. 32 
14.367 fl. 18 kr. 
Bleibt Beſtand 2844 ff. 46 kr. 
Von dieſer Summe find zum Ankauf eines Werkes von mo⸗ 
tentaler Tendenz in gal. Pfandbriefen 
den; zufolge dem Ankauf 959 fl. Es blieben daher für weis 
gaben auf die Prämie und für gewöhnliche Ausgaben 
5 fl. 40 kr. als Fonds auf ein Werk von monumentalem In⸗ 
halte (S. 2, lit. d des Statuteg). Einnahme: 


Bilanze: Einnahme 


reiche Polen das Getreide] nun 
enheit finden, dasfelbe wor 
andlung in Krakau zu 


1200 fl. zurückgelegt 


— Paris, 15. Mal. Bankausweis: Vermehrt haben ſich: 
Der Baarvorrath um 59%, Mill., der Staatsſchatz um 3 Mill., 
der Notenumlauf um 6½ Mill.; vermindert hak ſich das Porte⸗ 
feuille um 37½ Mill. 

— London, 15. Mai. Wochenausweis der engliſchen Bank: 
Notenabnahme 192,400 Pfd. St., Baarvorrathsabnahme 480,767 
Pfd. Sterling. 5 

— Die Frankfurter Handelszeitung behauptet mit großer Be. 
ſtimmtheit, daß ein Berliner Conſortium noch nachträglich 15,000 
Stück Loſe der Creditanſtalt zum Emiſſionspreiſe (102) 
übernommen hat. 5 2 

— Der Senat von Frankfurt hat ein Geſetz angenom⸗ 
men, durch welches die öſterreichiſchen Zwanzig und Zehn⸗ 
kreuzerſtücke außer Curs erklärt werden. Die badiſche Re⸗ 
gierung iſt mit einem gleichen Geſetze bereits vorangegangen. 

— Die preußiſche Regierung läßt, dem Münzvertrage ent 
ſprechend, die um mehr als 2 Percent abgenutzten Thalerſtücke 
einziehen, und es wird mit den 1750 bis 1816 geprägten Stü- 
cken der Anfang gemacht. f ’ 

— In Breslau agitirt man jetzt wieder für eine Eiſen⸗ 
bahn, welche die Liſſa⸗Glogauer mit der Warſchau⸗Wiener Bahn 
in gerader Linie verbinden ſoll, während man in Poſen für die 
Linie Liſſa⸗Kaliſch Propaganda macht. 

Krakauer Coure am 14 Mai. Silderrubel in vollniſch 
Ert. 107 — verl. 106 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 434 verl. 431 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw. bell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ 100 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81¼ —80 /. Grundentl.⸗Oblig. 8080 ½, 
National⸗Anleihe 83 ¼ —83 obne Zinſen. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
12. Mai 1858 gehobenen fünf Zahlen: 

19. 36. 52. 12. 33. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Trieſt, 16. Mai. Neuere Privatnachrichten aus 
Raguſa melden: Ferik Huſſein Paſcha iſt in Trebinje 


Reſt aus den] angekommen, wo er bis jetzt bei 2000 Mann regulä⸗ 


Waare von dort retour nach Krakau importiren, — nicht leicht 
gegen eine Herabſetzung des Zollſatzes für das aus Polen pro 
consumo eingeführte Getreide ſich erklären dürften. Der löbliche 
Ausſchuß ſehe nämlich ein: daß die Urſache jener Einlenkung des 
aus Polen eingeführten Getreides nach Preußen, und deſſen Wie⸗ 
derkehr nach Krakau in dem Umſtande liege: daß der Zollver- 
einszoll für das aus dem gebundenen Verkehr kommende Ge⸗ 
treide, bei Weitem niedriger geſtellt ſei, als der g 
öſterreichiſche Einfuhr⸗Zoll. Werde nun öſterreichiſcher Seits der 
olen eingeführten Körnerfrüchte, der im Zoll« 
inſuhrzolltaxe von dem aus dem 
Verkehr kommenden Getreide gleichgeſtellt: 
rige, in tergiverser Richtung ſich bewegende Handels-Verkehr mit 
jenem Artikel in feine naturgemäße Bahn gleiten, d. b. es würde 
etreides pro consumo nach Krakau, 
oll — noch das hieſige] loft 
en Erträgniſſe einbüßen. 


früheren Jahren gal. Pfandbriefe 2900 fl., nach de 
wie mit dem baaren Betrag 2664 fl. 30 kr. 
Coupons 106 fl. Neue galizi 
für 1300 fl., nach dem Ankauf 1038 fl. 3 
Pfandbriefe für 4200 fl., nach dem Ankauf 3809 fl. Ausgabe: 
Für das Bild Knorr's, das Märtyrerthum des heilig. Sta⸗ 
nislaus darſtellend, 478 fl. 35 kr. Verluſt bei Verkauf 5 gal. 
Pfandbriefe 41 fl. 20 kr. 
100 fl. (aus den Coupons) 79 fi. 30 kr. Zuſammen 599 fl. 25 fr. 
Bilanz. Die Activa betragen iu gal. Pfandbriefen 4200 fl, 
Banknoten 3809 fl., die Paſſiva betragen in 
500 fl., zufammen mit dem Baarbetrag 599 
al. Pfandbriefe für 3700 fl. in Banknoten 3209 fl. 35 kr. und 
in Baarem 45 kr. 

Nach Beendigung dieſes Rechnungsberichtes erfolgte die Ver⸗ 
ng der Gemälde. Es wurden im Allgemeinen 82 Stück ver⸗ 
oft. Unter den verloſ'ten Gemälden befinden fi: 
See⸗Skizze im Sommer“ 


Auch in Ihanſi ſind 
viele Perſonen, darunter eine ungewöhnlich große An⸗ 
zahl von Kindern, umgebracht worden. 

Nach Berichten aus Hongkong vom 30. März 
haben die Bevollmächtigten der Verbündeten ihre Ex⸗ 
pedition nach dem Norden angetreten. Daß der bri⸗ 
tiſche Bevollmächtigte Lord Elgin am 3. März ſich 
nordwärts begeben, meldeten wir bereits. Der „Goro= 
mandel“ und das Flaggenſchiff „Calcutta“ folgten am 
24. und 25.; mehrere andere machten ſich gleichfalls 
ſegelfertig. Auch der Vertreter Frankreichs Baron von 
Gros begab ſich am 12. an Bord der „Audacieuſe“ 
zunächſt nach Schanghai; „Meurthe“ und „Avalanche“ 
folgten am 24., „Primauguet“ und „Dragonne“ am 
25., „Phſegeton“ und das Flaggenſchiff „Nemeſis“ 
am 26. Doch möchten wir kaum glauben, daß dieſe 


gebracht wurden. Procent von den 


ſind hinzugekommen 


al. Pfandbriefes auf 
Zoll für die aus 


ſo möchte der biohe⸗ al. Pfandbriefen 


durch directe Einfuhr des 
weder der Staatsſchatz den Einfuhr, 
Mühlengewerbe die ihm eigenthümli 
Die Verſammlung beſchließt einhällig, nach Anhörung jenes Ant- 
wortſchreibens des Ausſchuſſes der Landwirthſchaſtgeſellſchaft: 
ſei über den Antrag des Kammermitgliedes H. Mendelſohn 
Handelsminiſterium um Gleichſtell 


r“ von Ruyten in Antwerpen. „Zouaven⸗ 
von Raczytski aus Lemberg in Paris. „Anſicht des 
gletſchers in der Schweiz“ von Lindlar in Dü 


Bitte an das hohe k. k. „Ein Abend auf dem Como⸗See 


von Marszewski in 


rer Truppen geſammelt hat. Der Verluſt der Türken 
fol beilaͤuſig 1000 Mann reguläre Truppen betragen 
haben, auch ein Paſcha ſoll ſich unter den Todten befinden, 
über den Verluſt der Baſchibozuks iſt nichts Näheres 
bekannt. Ein Angriff auf Trebinje ſoll nicht beſorgt 
und die Niederlage der Türken einem Verrathe der 
Montenegriner zugeſchrieben werden. Huſſein Paſcha 
in] ſoll ſich nicht weiter zurückziehen wollen und erwartet 
das baldige Eintreffen der neuerlich angelangten Ver⸗ 
ſtärkungen von 3500 Mann. 

Turin, 16. Mai. Geſtern hat in der Deputir⸗ 
tenkammer die allgemeine Discuſſion über den Geſetz⸗ 
vorſchlag wegen der Anleihe von 40 Mill. begonnen. 
Sarano und Boggio ſprachen über den gegenwärtigen 
Zuſtand der Finanzen und über die Bedingungen, 
unter welchen der Geſetzvorſchlag ihrerſeits unterſtützt 


ülna.] werden würde. Graf Cambazzano erklärte ſich für die 


Geſchwader den Peiho hinaufzufahren beſtimmt ſind, 
um in die Nähe von Peking zu gelangen; dazu ſchei⸗ 
nen fie uns nicht anſehnlich genug. Auch der ameri⸗ 
kaniſche Bevollmächtigte Mr. Reed, ging am 20ſten 


des hieſigen Einfuhrzollſatzes für das aus dem gebundenen 
kehr unmittelbar über die Grenze des Großherzogthums Krakau 
eingeführte Getreide, mit der gleichartigen Zollvereinseinfuhrtaxe 


reſpeetive um die Herabſetzung des erſtern zu richten. 


„Die Grablegung Chriſti“ von Str 
„Ecce Homo“ von Piotrowski in 
del“ von Leopolski in 
Warſchau. „Eine Wi 


ygocki aus Krakau in Rom. 


u. „Eber⸗Jagd“ von Koſtrzewski aus 


Verwerfung der Vorlage. Die Sitzung ſchloß mit 
einer Rede del Caretto's, welcher das gegenwärtige Fi⸗ 


m Grabe ihres Mannes“ von Fifher| nanzſyſtem einer ſcharfen Kritik unterzog. 


III. Ueber den hierauf 


den Verhandlung gekommenen Antrag 
des Kammermitgliedes H. 


Bernſtein aus Tarnow, des In⸗ 
halts: es ſolle ſich die Kammer höhern Orts dafür verwenden, 
daß ihr das Recht der Einſichtnahme von den Vorkenntniſſen und 
Anlagefonds derer, welche eine Handlung eröffnen wollen, über⸗ 
wurde nach kurzer Debatte abgeſtimmt und die 

ed ſich für Verwerfung des Antrages. 
IV. Schließlich kam noch zur Sprache der Antrag des näm⸗ 
lichen Kammermitgliedes Hrn. J. Bernſtein aus Tarnow, wel⸗ 
cher dahin ging: daß die Handels und Gewerbekammer die 
H lfsguelle des Credits bei dem Nationalbankfiliale zu Krakau, 
auch für die Tarnower Handlungsfirmen beanſpruchen md 
machte Bemerkung des Präſidenten: daß der 
uſtitute obnehin in gleicher Weiſe den Krakau 


von Grottger aus Krakau in Wien. 
„Die Flucht nach Aegypten“: von Schönherr aus Dresden. „Holz 
6 ze im Winter“ von Ruyten aus Antwerpen. 
„Ein Lithauer, gefangene Kreuzritter geleitend“ von Sypniewsfi 

i ferden“ von Jaroszyünski. 


nach dem Norden, das Flaggenſchiff „Miſſiſippi“ folgt 
am 27.; ebenfalls hat ſich der ruſſiſche Admiral Putia⸗ laͤndiſche See⸗ Ski 
tine an Bord des Dampfers „Amerika“ nach Schang⸗ 
„Eine Heerde von ) 
„Anſicht vom Lago⸗Maggiore“ von Lindlar in Düſſeldorf. 
vom Lungen⸗See in der Schweiz“ von Engelhardt aus B 
„Die Rückkehr aus dem Kriege“ 
„Anſicht des Thun⸗Se's in der S 
„Anſicht einer holländiſchen Stadt“ 


Laut Nachrichten aus Canton ſollten der Gou-⸗] Maiorität entſchi 
verneur dieſer Stadt und der kaiſerliche Commiſſär der 
geöffneten Häfen des himm⸗ 
beſuchen und Unterſuchungen über die 
n den Eingebornen und den Fremden beſtehen⸗ 


Beziehungen anftellen. 


von Sypniewski aus Warſchau. 
von Engelhardt in Berlin. 
von Emerſen aus Amſten dam. 
Der Verwaltungsrath der k. k. priv. galiziſchen Carl ⸗ 
wig⸗Bahn hat den Concurs zur H N 
g 6. und Wächterbausbauten auf der 
wie Rzeszow ausgeſchrieben. Die Bahnbauten i 


Finanzen die d 
dcn i 


ellung der Sta: 
hnſtrecke Debica⸗ 


Paris, 16. Mai. Dem heutigen „Moniteur“ zu 
Folge haben zwei Kriegsſchiffe am 14. den Hafen von 
oulon verlaſſen. 
Nachrichten aus Madrid melden den geſtern er⸗ 
folgten Schluß der Cortesſitzungen für 1858. Der De⸗ 
putirte Herrera wurde zum Miniſter ernannt. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczek. 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
a vom 15, u 16. Mai 1858. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 


Stationen] Stanislaus Wikter aus Tarnow. Kaſimir Gorajski aus Umie⸗ 


den Tarnower Handlungshäuſern, wenn 


Beobachtung der bierauf bezäglichen 8 Ropezyce, Sedziszow, Kleczani und Rzeszow find mit 266,700 fl., 


Provinzial Nachrichten. 


egcze. Joſeph Jablonowski aus Lemberg. Ludwig Krzyskiewicz 


die dazu gehörigen Wächterhausbauten, 40 an der Zahl, ſindſ und Ferdinand Hoſch aus Wien. Ferner Herr Ignatz Köllner, 


zog der Antragſteller ſeinen Antrag zurück. 

Am 12. d. Vormittags 11 Uhr erfolgte im Beiſein eines 
ich verſammelten Publikums, von Seiten der Direction der] Re 
ſchaft der ſchͤnen Künſte in Krakau, die Verloſung der zu ru 
Zwecke beſtimmten Gemälde. In Abweſenheit des Präſes ne 
Fürſten Wladyskaw Sanguszko eröffnete der Vice Präſes Graf] Beethoven's 


(Aus dem Verhandlungs⸗Protokoll der 


mit 54,300 fl. präliminirt. 
dels⸗ und Gewerbekammer zu Krakau am 5. 


* Das Repertoire der Muſikeapelle d 
giments Erzherzog Wilhelm hat eine intereſſante Bereiche: 
erhalten, indem der Herr Capellmeiſter Anton Seifert 
eptuor militare nun auch die fünfte Symphonie 

für Militärmuſſk eingerichtet bat. 


es löblichen Infanterie⸗ 


k. k. Rechnungsrath, aus Lemberg. 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Roman Chrzg⸗ 
ſtowski aus Tarnow. Severin Rozyski aus Buzyna, Adam Ro⸗ 
gowski aus Jasko. ö 

Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Conſlantin No- 


Geſtern kam der waczynski aus Rzeszow und Johann Morsztyn aus Polen. 


Heinrich Wodzicki die Verſammlung mit einer kurzen aber för | erfte S 


atz dieſes großartigen Tonwerkes bei der Nachmittags ⸗ 


Schützengarten in einer durch die Reichhaltigk 


Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Auguſt Goraſ⸗ 


eit und ski und Johann Kempihsft aus Tarnow. Ignatz Morszkowefi 
ührung.] aus Lemberg. Johann Graf Tarnowski aus Dzikow. Franz 


Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß das Unternehmen 
im Wachsthum begriffen iſt, daß es immer blühender 
und jetzt ſchon Früchte zu tragen verheiße, daß dieſes Unterneh: | laus 
men ferner von Seiten der Mitbürger Sympa 


Nuanctrungen überraſchenden Weile zur Au 
„Am 3. d. if in dem Rakszawer Gutsantheil des Stanis- 


Majerski im Rzeszower Kreiſe, Feuer ausgebrochen, wel⸗ 


Wojnarowski aus Zarnawa. Alex. Lesnowolski aus Ziepnow. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Joſeph Graf Centner, 


ch griff, daß der ganze Viehſtand von über] Julius Graf Dzieduszycki, Anton Sobanski, Alerius Cieszkowski 
Flammen wurde. Das Feuer iſt durch] nach Lemberg. Cafetan Wolski nach Spytkowice. Paul Kreſucki 
n. Der Schaden iſt bis jetzt noch nicht nach Paris. Theophil Oſtaszewski nach Tarnsw. Conſtantin Graf 


Er bewerkte weiter, daß die Geſellſ N 
Zukunft vor ſich habe, da einerſeits die Zahl der Actionäre] Und 
fortwährend im Steigen begriffen iſt, andererſeits wieder die Fort⸗Jerho 
ſchritte unſerer Kuͤnſtler augenſcheinli 


Stück ein Raub der 
— — 8 a e ausgebroche 
orge der Kammer, n. 

wenn der Impuls zu 


ſind. Die Geſellſchaft ba⸗ ſt nach 7 uhr Morgens im Hauſe 


Romer nach Jodlownik. Ignatz Morzlewski nach Wien. Sta⸗ 


des Anton] nislaus Wictor nach Breslau. Conſtantin Nowaczytski nach 


reſp. eines Freilagers 


belte biebel die e 5 reiterer und feſterer Grund-] Bifg in Maler, 
thei v 


Bezirksamt Nisko, Feuer ausgebrochen, wo⸗ 
bei deſſen Wohnge x 8 ache 


ſire daher ihr Unternehmen auf immer 
mmiſſion die Ueberzeu⸗! lage. 


Rzeozow. Johann Morsztyn nach Polen. Ferner Herr Alexander 


bäude, Stallungen, Getreidevorräthe bei 100 Uuznaüski, Bezirks⸗Vorſteher, nach Krynica. 


der unbeſchuhten Auguſtiner und tr Deligiofen Die Jugegen 
waren, wurden zu Thränen gerührt. A 

hlte er ſein Ende herannahen. 
Erde erwarten. Der Beichtvater 


Petersburger Zeitungen berichten von einer Mäufe-Wan- 
derung aus den Kirgiſen Steppen nach jenen von Barabinsk. 
Im Auguſt 1857 ſollen die Mäuſe, wie es heißt, durch drei Tage 
und drei Nächte über den Fluß Irtiſch ihren Uebergang bewerk⸗ 


Donaufürſtenthümer, und das Innere der Türkei bis an die Kü⸗ 
ſten des ſchwarzen Metres. 1 
”* Der vielgenannte „Novara“⸗Reiſende Dr. Karl Scher⸗ 


m folgenden Morgen 


Ausfälle gegen die Sünden des Tages, die Pußzſucht der Groß⸗ 
ſtädterinen und die Liederlichfeit der Geldwelt darin findet. Die 
Verfaſſer find entſchloſſen, ſich an die höchſte Stelle zu wenden, 


zer, hat an den Herrn Freih. v. Bach mehrere Gattungen von] und hoffen, man werde mit ihnen eben fo glimpflich verfahren, 
a für die Lanbwirlh⸗ wie vor ſechs Jahten, als der jüngere A. Dumas die „Dame aux 


er ſich. Um eilf Uhr Vormittags rief ibn de 
folgenden Tage wurde er in der Gruft der Religi 
2 a age bat mit ſeinem M 
ündliche Gegenſtände, wie Pap 6 
lamme unzugänglich zu machen, in Leipzig großes 
t. Man empfiehlt die Anwendung feine Mittels g 
s den Bübnen-⸗Künſtlerinen, die in der 


ſielliat haben und zwar in einer Maſſe von 5 Werſten Länge und 
½ Ellen Dicke. Als ſie das andere Flußufer erreichten, vernich⸗ 
teten ſie alles Gras und verwandelten die trockene Üfer⸗Geſtadef ſuch 
des Irtiſch in eine ſchlammige Pfütze; ſie vernichteten alle Früchte 
auf den Barabinsfihen Steppen und ſetzten im Herbſt ihren 
Marſch nach Weſten fort. 
Sämmtliche zwiſchen New⸗Por 


Pflanzen und Samen des Caplandes, welche 
ſchaft von hohem Werthe ſind, eingeſendet, um damit Kulturver⸗ 
f Iſtrien und Dalmatien, für welche Klimate ſich dieſe 
Bm, eſonders eignen dürften, zu veranſtalten. Mi . > ö 
on M. Wagner find Briefe aus Panama, vom 20. der engliſche Mime, gaſliren abwechſelnd in He 


f [Mär en eingetroffen. Er hat bereits acht Monate lan 
und Philadelphia die u 5 dune 0 ch 8 


Camelias“ geſchrieben hatte und fein Stück nicht zur Aufführung 
bringen konnte. 5 

Lyle Temp ſon, die iriſche Tänzerin und Ira Aldridge 
idelberg. 
Dem ungariſchen Dichter Szigligeti hat ſein Stüc: „Der 


der dieſes Iſthmusſtaates in deſſen ganzer Länge und] alte Jnfanteriſt und ſein Sohn der Huſar“ bereits über 3000 fl. 


P 
niums⸗Lampen Feuer fangen. Das Mittel beſteht in eine 
jeden Brite, womit man die Seofe ande! um 
ir werden läßt. N 

En In dem Befinden des Cabinetoratho Niebuhr if eine 


10 entſchiedene Beſſerung eingetreten, daß der P. 


gehende Gifenbahn- 
Einrichtung ergibt 
früheren Oelbeleuchtung. 


e werden jetzt mit Gas erleuchtet. Dieſe] Breite b 


} ereißt. Er hat die um en Beobachtungen über die 
rocent Erſparniß im Vergleich mit der & i ve ee 9 


botaniſchen und ethnographiſchen 
fgezeichnet und zugleich nicht ver⸗ 
in reichen Sammlungen au 


ographiſchen, geognoſtiſchen, 
erhältniſſe dieſes Gebiets au 
ſäu ut, die Schätze der Natur 
ten, die, bereits abgeſendet, zur A 


CM. an Tantieme eingetragen. 

Der Großfürſt Conſtantin hat, wie die ruſſiſche „St. 
Petersburger Ztg.“ meldet, Herrn Lwow, dem Verfaſſer des ſo 
viel Aufſehen erkegenden Schauspiels: „Es gibt auch gute Leute 


mm- in der Welt,“ welches die Corruption des Beamtenthums geißelt, 
rten] für die Ueberreichung deſſelben einen Brillantring geſchenkt. 


I in die Staats 
aukenhauſe Bethanien demnächſt wieder zu feiner Familie zus 13 de 0 


In Preußen opponiren jetzt auch die Theater⸗Directoren 


lungen beſtimmt find. Namentlich haben der botaniſ 
Herbarium die werthvollſten Bereicherungen zu 
ie beiden Gebrüder Schl 


Kunſt und Literatur. 


»Die Arbeiten des Baues an der Votivkirche nehmen 


» Der Sänger Piſchek in Stuttgart hat ſich vor einigen 


jetzt ihre] Tagen einer Operation der Halsmandeln unterzogen. Er hat die⸗ 


agintweit haben 
n Arbeiten unterbrochen und 
begeben, um dort Nachrichten über den Ver⸗ 


Tragen der Crinoline + Röcke der Schauſpielerinnen. 
auf mehreren Provinzialbühnen bereits Verbote von 
Directlonen erlaffen worden, ſoll jetzt auch an dem 


en Fortſchritt. Ueber 


undert Steinmetze find IE dort 
ıbereitung der Steine 


wurden etwa 60,000 Kubikfuß von den Steinmetzen ver⸗ 


mit Eifer betriebenen wiſſenſchaftliche 


ſelbe glücklich und ohne Nochtheil für feine Stimme uberſtanden. 
Der Schauſpieler Fritz Haaſe wird ſich, wie deutſche 


bleib ihres wahrſcheinlich als Opfer ſeiner orſchungsreiſen in] Blätter melden, demnächſt mit der erſten Sängerin am Frank⸗ 
he gekommenen jüngften ders Adolppffurter Theater, Frau Anſchütz⸗Capitän, verheitaten. Wir 


er zu Berlin eine gleiche Maßregel 
u wiſſen, daß eine namhafte S 
edem ſich von dem Crinoline » R 
konnte, bereits in eine bedeutende Geldſtrafe genommen wor. 


Im Jahre 1858 wird die Partie des Kreuzſchiffes ſammt 
ließenden vier Kapellen in die Höhe des Kreuzſchiffes, einzuziehen. 
as Langhaus und 1860 die Thürme zu derſelben H 


In Holland, das bei einer Bevölkerung von 3 Millio- 
werden, ſo daß im vierten Jahre die ganze Kirch 


e in] nen Seelen 900 Buchhändler und Verleger, 


wiſſen nicht, daß Frau Anſchütz Wittwe geworden. 
lAus dem Leben zweier Verſtorbenen.] Fräulein 


uchdruckereten] Rebecca Felir ſtarb, 27 Jahre alt, an einem Bruſtleiden. Ihre 


Höhe der Seitenſchiffe vollendet fein könnte. Die Summe und 134 Papierfabriken zählt, erſchienen im J 


anda ſide in Ro m Oktober] niger als 1859 uene Werke, darunter 


ie heilige Gongregation de prop 349 über Theologie, 


Schweſter Rachel war nach Paris gekommen, um ſie zu beſu 


188 und zu pflegen. Eines Tages ſollte Rebecca eine ſehr bittere un⸗ 


cher bigheri nde 
33.5 ien Ausgaben am Baue betrug € 


Herr Director Krail wird um die Mitte d. M 
nehmigung der k. 


in Rundſchreiben an alle Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöft 
worin ſie dieſelben zur Sammlung milder 


rengeln auffordert, um die Herſtellung des 


Schulbücher. 138 über National⸗Oekonomie, 112 über Geſchi 
mit Ge- und 142 Romane und ſonſtige belletriſtiſche Schriften, ferner üb 


Beiträge in ihren Sp k. Miniſterien des Unterrichts und des Hans 


te] angenehme Arznei einnehmen und weigerte ſich auf's entſchiedenſte. 
„Alam fie,” fegte Rachel, „nimm fie..., ich gebe Dir > s Col⸗ 


150 Zeitungen und Zeitſchriften und 60 andere periodiſche Schriften] lier, welches Dir fo wohl u „Nein,“ erwiedette Re⸗ 


Bau einer neuen Kirche über den Rui⸗ 
der entdeckten uralten Baſilika der Hei⸗ 
us und Theodolus in Rom unternehmen 


Koemeteriumd und ben 


igen Alexander, Gventi 


eine wiſſenſchaftliche Reiſe zur Ausführung mar 
netiſcher und geogr 
eurige Meife, mit we 
geht durch Südungarn, 


* [Aus der Theaterwelt.] Das 
iſcher Ortsbeſtimmungen antreten. Die] Paris ſtudirt ſeit vier Wochen ein 
er der erſte vierjährige Cpelus abſchließt, E. Fouſſier ein, das den Titel führt: „Les Honnes 

die Militärgrenze, Siebenbürgen, die! doch bis jetzt Schwierigkeiten findet, weil die Gen 


s Vaudeville ⸗Theater in] becca, „Du giebſt mir's do 
Stück von E. Augier und 


h nicht.“ „O ja, ich gebe Dir's ſi⸗ 
cher und die Armbänder dazu!“ „Du wirſt mir nichts geben, be⸗ 
es harrte Rebecca. „Ich ſchwöre Dir ..,“ „Nun,“ fagte die Kranke, 
e Hy gieb mir's ſchriftlich.“ 


ſchluſſe vom 9. Februar 1858 3. 16689 aufgeftellten 
Curator, Herrn Advokaten Dr. Balko, welchem Herr 
Advokat Dr. Kucharski ſubſtituirt wird, und durch 
Edict verſtändigt. 

Krakau, am 19. April 1858. 


L. 5162. E d y k 12 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski wiadomo 
ezyni, is na skütek prosby Pani Heleny 2 Wy- 
czalkowekich Brzezzüskiej w celu splacenia je) 

18000 zip, .ktöra jej prawomocnym tutejszo- 


sumy 
sgdowym nakazem placenia z dnia 16. Lipca r. 


1856 L. 4940 prayznang zostala, jakotez i kosz- 
töw eee. uchwalg 2 dnia 6. Kwietnia 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 5648. Lizitations⸗Ankü 

Von der k. k. Finanz⸗Landes 
gemacht, daß zur Verpachtung des Religions fondsgutes 
Buköw auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende 
Juni 1867 mit dem Bezugsrechte von neuen Erndten 
die Licitation am 16. Juni 1858 bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Wadowice um 8 Uhr Vormittags 
abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings, von 
dem 10% als Vadium zu erlegen find, beträgt 320 fl. 


ndigung (501. 23) 


„Direction wird bekannt 


Helena Brzezinska, tudziez Henryka hrabina 
Kuczkowskai Stanislaw hrabia Kuczkowski, osta- 
tni do rak kuratora, adwokata Dr. Mraczka, na- 
stepnie wiadomi wierzyciele do rak wlasnych albo 
ich udowodnionych pelnomocniköw, zus 2 miejsca 
obytu i Lyecia niewiadomi wierzyciele, Jakoto: 
aryanne z Lojewskich Kozminska, Andrzej Mosz- 


kowski. Lukasz Dabski, Stanislaw. Smidowiez, 
zyna 2 Ciesielskich Igla- 


urkiewiez, Jakob 
Joanna Wasi- 


Nr. 3106. Kundmachung. (499. 2-3) 

Wegen Verpachtung der zum St. Lazar⸗Spitale ge⸗ 
hörigen Mahlmühle in Pradnik bialy für die Zeit vom 
1. Juni 1858 bis Ende October 1861 wird am 25. 
Mai 1858 in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine 
öffentliche Licitationsverhandlung abgehalten werden. 

Das 10% Vadium beträgt 190 fl. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. Kreis⸗ 
behörde eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisbehörde. 
Krakau am 11. Mai 1858. 


— . —— 
Wiener Börse-Bericht 


lewskie, Tekla 2 
Zöôttowski, jako i i 
massa lezaca po Maryanni 


N. Oeſt. Escompte⸗Geſ 


Zum Pachtgute gehören: f ich 
1. An Grundftüden : 1858 do I. 4054 w ilosci 6 zir. 39 kr. i obecnie| czewski£j i niewiadomi jéj sukcesorowie, Jakotez 
— Joch 297 Q.⸗Kl. Gärten, w ilosei 15 zir. 45 kr. m. k. przyznanych — przy-| masa leigca po Kasprze Bobola i jego MMemanı vom 15. Mai 1858. Gd. Wear. 
90 „ 732 „ Aecker, musowa licytacya döbr Woll justowskiej 2 przy-| sukcesorowi ndrz6j i Jan Bobolowie i ehe nie- N m. 5% 44 BUY 
10 „ 1124 „ Wieſen, leglosciami Chelm, Przegorzaly i Podkamycze wiadomi sukcesorowie i wszyscy wierzyciele, ktörzy- ee zu 5% 95—95 7. 
23 „„ 995 „ Hutweiden, czyli Zakamycze w sprawie Anny Karasinskiéj by na hypoteke owych döbr Wola justowska 2 przy- Staclzſchuloverſchrehungen F 8282 
— „ 296 „ Sümpfe. %% zaspokoöjenie sumy 168,224 zip. 17 gr., jako] legt. po 12. Grud. 1857 przyszli, albo ktörymby ni- detto „ 4%. 772% 
2. Die vorhandenen Wohn: und Wirthſchaftsge' reszty 2 wiekszéj sumy 300,216 zip. 5 gr. c. 8. ©. niejsza uchwala o rozeiggnigciu ow j lieytacy! przed detto „ 4% 65 —65%ö 
bäude, und ‚luchwalg 2 dnia 9. Lutego 1858 d J. 16689 ex pierwszym terminem dorgezong bye niemogla, —— 2775 0-50 
3. Die Propinations⸗Gerechtſame. 1857 dozwolona i na dzien 20. Maja i 24. Czerwca| obeenym edyktem i do rak adwokata Dr. Balko, detto 1 16½ 167 
Die Licitationsbedingniſſe können bei dem Dom 1858 o inie 106j zrana rozpisana do powyZ- ktöry im z substytucyg adwokata Dr. Kucharskiego| Gloggnitzer Oblig. m. Rüdz. 5%, . - 97—— 
nenamte in Tyniec eingeſehen werden. Es werden, auch szé) pretensyi Pani Heleny Brzezinskiéj w ilogeil uchwala 2 dnia 9. Lutego 1858 do I. 16689 Jako ge rn Wu 
fhriftliche mit der Stempelmarke von 15 kr. verſehene ] 18,000 zip. rozciggnięta zostaje. kurator ustanowiony zostal. Mailänder er 4% d re. Ne 
und mit dem Vadium von 32 fl. belegte verſiegelte Offer⸗ O tém Zawiadomieni zostaja proszaca pani Kraköw, dnia 19. Kwietnia 1858. Grundentl.⸗Obl. N. Deft. n e 
ten jedoch nur vor dem Abſchluſſe der mündlichen Licita⸗ a detto v. Galizien, ung. ꝛc. „ 500 . . ... 8181 ½ 
tion angenommen werden. Dieſelben müſſen nebſt der ner e ae e sat d, agb, ieee . 39 e " Er Re, 8% 980 
genauen na des Namens, d 5 7 ” ” 5 2 Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 ** 1 A 
tes des erenten den angebotenen jährlichen Pach u R f G K f d detto F 
ling in 1 und Buchſtaben ausgedrükt, ſo wie di Die 5 epräſen an it d len 7 rd au Un 5 Ds a en. 109 2 
Erklärung enthalten, daß der 1 15 1 155 ben 0 | omo-Rentſchein enn 15%—150 
kannten Licitationsbedingniſſen unbedingt unterwerfe. B f W 15 ‘ | 
VV Ulowing Fee ed 1 5% 81—87% 
unfähige, unmittelbare Grenznachbarn, er jährige / . K oggniger dello . 2 
Ae, GSechaupt dle, weiche en en sitigen Wen 5 ki ſirt Dora deln e 5 W. Ute Solar 
Verträge ſchließen können, dann jene, welche wegen eines 4 0 ichli A ‚| Yloyd detto (in Silber) „5%... 68889 
Derkreens mi Vergehens aus Gewinnſucht in Unter: älteſten, größten, veichlichit orten un auf a5 ſorgfä tigſte organiſir ene ee e eee 2 
ſuchung geſtanden und verurtheilt oder aber nur aus be der e ee eee 
Mangel der Beweiſe losgeſprochen worden ſind, werden PE | rrun 5 = n I u Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99 7.—9 95 
| Actien der Oeſt. Eredit-Anftalt  . 2 2. U, 


von der Pachtung ausgeſchloſſen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 4. Mai 1858. 
S ˙ MÜphang mr apemtgnkll 
N. 5400. Lizitations⸗Ankündigung. (500. 2-3) 


in k. k. öſterreichiſchen Staaten, 
unter der Firma: 


114% —114% 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. ae * 
Nordbahn R 171½—171½ 
Staatseiſenbahn- Gel. zu 500 Fr. 276½—276¼ 
5 zu 200 fl. B 
mit 30 pCt. ‚Einzahlung 100% —1 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 917 — 


r 


Von der k. k. eg Em rn 1 26 0 4 ane ee e 10 
emacht, daß wegen Verpachtung des Aufbaues eines k k | f „ „Lomb. venet. Eifend. . . „ 7727 
1 5 Wohngebäudes aus hartem Materiale und der aus 0 U) privi or 0 b han e eee . 540-543 
einem neuen hölzernen Scheuer, dann einem neuem höl⸗ F — 5 1 — 
8 5 . n den * 0 0 1 Delie Kettenbe,-Gekifh, 8 br 
des Podlezer eviers bei Jaworzno bei dem für die . „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc . . . 70-72 
Reichsdomäne Jaworzno aufgeftellten Verwaltungsamte ei 5 en nt. 2142 * 
zu Byczyna am 25. Mai 1858 eine öffentliche Lici f | Ilasin Geha 40 fl. . It. 3 — 
tation abgehalten werden wird. . 1X N ö 2 Hale e 2 
Der Fiscalpreis von welchem 10% als Vadium du % ; „ gu 40 „ „— 3 
erlegen find, beträgt für alle drei Gebäude, unter Bei⸗ N Me on 27 A 
Reichs | x 4 ol. Genois 40 „ — „ 
gabe des Stammholzes aus den Jaworzner forſten 8 8, Mundi : cas 29 
0 . f. m melde At er . 
za > 4 kk. u =] Lehe: 1 4 4 [7 Kia —15 7 
n ben au e a d Wenge .cn macht hiemit bekannt, daß fie, neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: cb 5 
e Licitationsbedingniſſe i 22 Fr e 
bei dem k. k. Domänenamte in Byczyna die Licitations⸗ geg en Feuer- Schäden, auto (Bi 10 Sicht) 201 
Bedingniſſe aber allein bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ gegen allerlei Beſchädigung Feanffurt (3 Men) TEN 5 
rection in Krakau eingeſehen werden. a Hamburg (2 Mo 105%, 
Krakau, am 7. Mai 1858. N 2 f 0 f 8 es (2 Bien)" | ET 054° 
h on (3 ag 2 
N. 5162. E d 1 c t. 2 | | 15 Mon.) 5 u 5 aaa au 123 5 
Vom Krakauer k. k. SS 122 Fa 10 und den Verſicherungen 2 h e eee BETERT SE. es. 144591 
kannt gemacht, daß über uchen der Fr. Helena de ’ ul; chen a OVV ² A 
9 * Kapitalien und Renten auf das Leben des Mensehen, aft Immer 4 3 


Wyczalkowskie Brzez 0 
ſelben mit h. g. rechtskräftigen Zahlungs auflage dto. 16. 
Juli 1856 3. 4940 zugeſprochenen Capitalsforderung 
pr. 18000 flp. und der mit dem h. g. Beſcheide vom 
6. April 1858 3. 4054 im Betrage pr. 6 fl. 39 kr. 
EM. wie auch gegenwärtig im Betrage pr. 15 fl. 45 kr. 
EM. zugeſprochenen Executionskoſten die in der Angele⸗ 
Anna Karasinska wegen Befriedigung 
224 flp. 17 gr. ihrer Forde⸗ 
gr. ſammt Nebengebühren mit 
eide vom 9. Februar 1858 8. 
0. Mai und 24. 


heuer, ſo wie in den letz 


Hagel⸗Ve 


auf Grund eigener F 
unter Garantie 


Alle Aufklärungen und Antragsblanquet 
präſentanz, in ihrem Bureau in Lember 
„Hotel Lang“ 
Stock, oder i 
Landes aufgeſtellt, und ausdrũ 


E 
8; 


re Agentſchaften, welche in allen 


vokaten 


vergangenen Jahren, auch die 


des vollen Schadenerjages. 


im Penther' schen Hause, 8 


lich mit der Firma der Anſtalt „ 


AZIENDA ASSIGURATRICE 


us 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 

Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 

um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 


um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


nach Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u 
Warſchau 


erung 


das heißt 


rſich 


onde leiſte, 


| 
0 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 


Zn KT um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

8 - ee um 3 111 30 Minuten Nach ulla 
ertheilt unentgeldlich, entweder die gefertigte Re⸗ [ven Mien um 11 1 5 25 Minuten Vormittag 
am Ferdinands- tz, neben dem Breslau u. Fan Mane Aenne 

ub o ons. Nr. 80 4 7 im ersten Warſchau um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang von Dembicas 


( um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 


bedeutenderen Marktflecken unſeres 
(um 2 Ubr nach Mitternacht. 


kaiſ. königl. priv. 


M TRIEST 


Städten und 


nach Krakau 


. —..—.— 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


eigenen Hen dee Wee —.— — 
dann d Wohnorte nach Unbekannten, bezeichnet find f 
als: Marianna de Lojewskie Kozminska, Andreas . : Reprä 4 eifrigſt b ben das Zutr Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Bi 
ki, Lukas Dabeki * Die gefertigte Repräſentanz wird ch ferner eſtreben⸗ zutrauen u. F. Blum. 
ider elek, d de Cette Jet. DE achtern. di len fe Zen Dem 9. T. Berdeheeungk⸗Bablkenm Bigher be Montag, den 17. Mai 1858. 
tonaka, Roſa de Ciesielskis Mazurkiewicz, Satob ehrt wurde. 1 Abſchieds⸗ Vorſtellung bei glänzender Beleuchtung des 
Wasilewski, dec, Wastl und Joanna Wasi- Lemberg, im Monate Mai 1858. f (474.3—6) Theaters. 
a h ihre und mme dle un Repräsentanz für Galizien, Krakau und Bukowina 
Johann Zöôltowski 1 101 a Wee Rechtsneh⸗ K 2 ri Aziend A iouratrice in Triest.“ Große Tableaur 
mer, dann die liegende Men rlanna de Kucz- g der k. k. priv. „Azienda As a Püecki als Abſchied an das Publicum. 

' 2. 


kowskie Kielezewska 
die liegende Maſſe nach Kasp 


Leon Ostoja Solecki. 


Ladislaus Leliw 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Obriſt au 


s der Regierungszeit 
der fahr 


ſiſchen Könige. 


meintliche, dem Leben und : ute iel i 

Erben; Age Ink Johann Bobolowie 5 15 un⸗ a Luſtſpiel inz! Act aus dem Franzoͤſiſchen. 
bekannten Rechtsnehmer, endlich alle jene äubiger Temperatur Specifiſche Erſcheinungen Anderung der „ 4 

welche nach dem 12. December 1857 zur Hypothek n nach Feuchtigkeit Rüchtung und Stätte er en 1 I 

jene Güter ſammt Aktinentien gelangen 0 m ie mean der Bi des Windes anke pg II LU [ 
welchen der gegenwärtige Beſcheid über Ausdehn en - = Tel wach heiter mi 1 ö iel i 6 

Licitation vor dem erſten Licitationstermine nicht zugeſtell 80 eee, r 11 1 58 T1759 uit n A =. W 
werden könnte, durch dem mit dem hiergerichtlichen Be⸗ Nord r trüb eo Goslan. 


Ju der Buchdrucketei ded „CZAs“. 


Gzapliüski, Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter. 


